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Vom Tage
* Karlsruhe , 10. Novbr.

Zur Bismarckhetze .
Tie „Braunschweigische Landeszeitung" hängt folgenden Roh-

ßeitsausbruch gegen den Fürsten Bismarck niedriger :

„Bon der unsäglichen Brutalität , mit der man den Schöpfer der

deutschen Einheit zu behandeln sich nicht entblödet, mag eine Probe

aus dem Berliner Wochenblatt „Die Welt am Montag " den Beweis

liefern . Es heißt da an einer Stelle : „Bismarck hat kein physisches

Recht auf ein seelen - und geistesfrisches Alter , wie Gladstone und Moltke.

Körper und Nerven sind zermorscht unter den tückischen Einflüssen eines

unregelmäßigen und unhygienifchen Lebens, so daß . es natürlicher und

gerechter ist, die Bedingung für solche Unbegreiflichkeiten wie die letzte

Enthüllung in seinem greisenhaft verfallenen Gehirn , als in ständigen
moralischen Perversitäten zu suchen . " Und eine solche unerhörte Roheit
dem Manne , der sein ganzes Mannesalter bis zu seinem 75 . Jahre un¬

aufhörlich . Tag und Nacht dem Dienste des Baterlandes gewidmet hat !"

Wie die „Hamb . Rachr." aus Friedrichsrnh erfahren, hat Fürst
Bismarck, als

'
ihm die obige Stelle aus der „Welt am Montag "

vorgelegt wurde, geäußert : „Solche Schreibereien beweisen nur ,

daß viele Leute mit großer Ungeduld auf mein Ende warten und

froh sein werden , wenn die „alte Raketenkiste " erst begraben und

ein schicklicher Kranz hingelegt morde :: ist . Deshalb wird jede
Nachricht, daß es mit meiner Gesundheit schlechter ginge, mit

großer Genugthuung verbreitet, unter Umständen auch erfunden."

Rußland und Frankreich
Ter russische „Regierungsbote" meldet , wie schon erwähnt , daß

dem Fürsten Meschtscherskij die weitere Herausgabe des „Grash -

d a n : n" ohne Präventiv -Censur gestattet und die über ihn ver¬

hängte Strafe ausgehoben worden sei . Die Nachricht ist, wie die

„N . Fr . Pr . " hervorhebt, nicht ohne pikanten politischen Beige¬

schmack . Fürst Meschtscherskij hat in letzter Zeit, und zwar gerade
während der Reise des Zars , sogar in den Tagen, da Nikolaus II .
in Paris die Huldigungen des französischen Volkes entgegennahm,
anti -französische Arttkel veröffentlicht und sich über die Begeister¬
ung der Franzosen für Rußland und die russische Allianz mit

schonungslosem Spotte lustig gemacht . Die harte Maßregel , welche
vor kurzem den „Grashdanin" traf , ward vielfach als eure Strafe
für diese Haltung angesehen. Wie man nun sieht, war da§ ein

Irrtum . Wenn der Zar über die bewußten Artikel wirklich er¬

zürnt gewesen wäre, so würde dem „Grashdanin " die Strafe nicht
nachgesehen worden sein . Daß dies geschah , darf wohl als ein

Zeichen dafür gedeutet werden , wie wenig die überschwängliche
Liebe der Franzosen in Rußland erwidert wird und wie nüchtern
der junge Zar selbst das Verhältnis zu der französischen Republik
beurteilt .

Dreysus unschuldig verurteilt ?
Der Pariser Publizist Bernhard Lazare, ein eifriger Bekampfer

der antisemitischen Bewegung , hat eine Flugschrift erscheinen lassen,
in welcher der Nachweis versucht wird , daß Hauptmam : Dreysus
unschuldig verurteilt worden und daher als einer der grüßten
Märtyrer anzusehen sei . Da die Sache wahrscheinlich in der Kam¬
mer zur Sprache kommen wird, ist es nötig, unser: : Lesern das
Vorbringen LazareL im wesentlichen mitzuteilen. Lazare w . ll Ein¬
blick in die Protokolle der geheimen Verhandlungen des Kriegs¬
gerichts bekommen haben und er stützt sich gerade aus die geheime
Verhandlung, um die Berechtigung seiner Zweifel an der Schuld
Dreysus ' zu beweisen. Die Persönlichkeit des Verurteilten ist
Lazare „vollständig gleichgiltig " , er widmet sich nur „der weit
höheren Aufgabe , einen Justizmord zur Kenntnis des Publikums
zu bringen" . Er v .rsolgte mit großen : Interesse den ganzen Han¬
del und suchte sich über denselben klar zu werden. Er kennt :veder
Dreysus noch dessen Familie, giebt aber zu, daß er bei seine:: Nachforsch¬
ungen von dieser unterstützt wurde. Um des Geldes willen konnte
Dreysus nicht verraten haben, da er selbst sehr reich war und
auch alle anderen Beweggründe, Maitressen u . s. w . , die in den
Polizeiberichten ausgefnhrt worden waren, erwiesen sich als falsch.
Die Anklage stützte sich bekanntlich ans jene Liste, die angeblich
von einem Dien.er ixt deutschen Botschaft , der entgegen den ihm
erteilten Weisungen den Inhalt der Papierkörbe incht verbrarnttc,
an vermeintliche Lumpensammler , in Wirklichkeit Geheimagenten
des Kriegsministeriums, verkauft worden war . Das Schriftsrück
war zerrissen , dann aber zusammengestellt worden und hatte folgen¬
den Wortlaut :

„Ohne Nachrichten darüber , daß Sie mich zu sehen wünschen,
sende ich Ihnen nichlsdestoweniger, man Herr , einige interessant
Auskünfte :

1 . Eine Note über die hydrauliche Bremse von 120 (Art , wie dieses
Stück sich betragen ) ;

2 . eine Note über die Deckungstruppen (einige Aenderungen werden
durch den neuen Plan vorgenommen) ;

8 . eine Note über die Veränderungen der Artillerie - Formationen ;
4 . eine Note über Madagaskar ;
5 . den Entwurf eines Fetdschießens-Handbuchs (14 . März 1894) .
Dieses letzte Schriststück ist überaus schwierig zu erhallen , ich kann

es nur für einige Tage zu meiner Verfügung haben . Ter Minister
hat eine bestimmte Anzahl zu den Korps gesandt , für die die Korps
vcrantworttrch sind ; jeder Offizier muß fein Buch nach den Manö¬
vern zurückgeben . Wenn Sie also daraus entnehmen wollen, war Sie
ichtcressiert , und mir es dann zurückgeben , so nehme ich es, fall " Sie
nicht wünschen , daß ich es ganz abschreiben laste und Ihnen die
Kopie sende .

Ich reise zu den Manöver » ab" .
Diese Liste wurde s. Zt . Schreibsachverstäudigen vorgeletzt, die

über zu keiner einheitlichen Meinung kommen konnten : die einen
erklärten, die Schrift rühre von Dreysus' Hand , die andern be¬
stritten dies . So gehts ja fast immer bei Schreibsachverständigen!
Lazare versichert nun bestimmt , Dreysus habe jene Liste nicht ge¬
schrieben . Nicht minder falsch ist nach Lazare die Behauptung ,
Dreysus hätte seine Schuld gestanden . Rach der Nrteilsvertnndig -
w :g begab sich der Untersuchungsrichter Major Paty de Elan :
nach dem Militärgcfängnis und fragte Dreysus ein letztesmal,
ob er sich für schuldig halte oder nicht, und Dreysus erwiderte :
»Nein, ich versichere uieine Schuldlosigkeit . " — „Wollten Sie nicht
vielleicht einen Agenten anlocken ? " — „Ich habe nichts anlocken
wollen, ich kenne keinen Agenten . Ich hatte nie Bezieh¬
ungen zu einem Agenten . Ich versichere, daß ich unschuldig
bin." — Und Major du Paty de Elam erwiderte : „Wenn
Sie die Wahrheit sagen , dann sind Sie der größte Märtyrer des

tahrhmlderts." Lazare bestreitet hieraus die Gesetzlichkeit des über
rcyfns gefällten Urteils, da dieses ans Grund von Aktenstücken

gesprochen wurde, die der Verteidigung vorenthatten worden waren.
Es handelt sich um die bekannte Photographie eines angeblichen
Schreibens des deutschen Militär -Attaches in Paris an seinen Kol¬
legen in Rom, das nach dem «Eclair " durch einen gedungenen
Agenten ausgesangen und in aller Eile photographiert worden war .
Wie der „Eclair " erzählte, fand sich in dem Schreiben die Stelle :
»Dieses Vieh von einem Dreysus, dessen Ansprüche immer wach¬
sen." Dieses Schriftstück existiert und ist von den hohen Persönlich¬

keiten, die in dem Dreyfushandel eine schwere Verantwortung aus
sich geladen haben , dem „Eclair " mitgeteilt worden. Der Verteidi¬
ger wußte im Augenblicke des Prozesses nichts um das
Schreiben , das dem Kriegsgerichte im letzten Augenblick durch den
General Mercier vertraulich mitgeteilt wurde. Die Verurteilung
war keineswegs sicher und deshalb galt cs , einen entscheidenden
Streich zu führen. Das Schreiben enthielt aber nicht den Namen
Dreysus , sondern: nur den Anfangsbuchstaben D . ., so daß die
Deutung , es könnte sich um Dreysus handeln, nahe lag . Der
Brief, der gleich der Liste auf der deutschen Botschaft gestohlen
worden war , hätte um so eher im Prozeß zur Sprache gebracht
werden können , als dieser bei verschlossenen Thüren stattsand . Da
Dreysus in demselben nicht genannt ivar , so nraß man dem Schrei¬
ben vorerst keine Bedeutung bei, und erst als es galt , eine
Verurteilung herbeizusühren , erfolgte die Mitteilung . Das
Gesetz ist , so schließt Lazare seine Aufklärungen , offenkun¬
dig verletzt worden, da ein so

'
wichtiges Aktenstück der Ver¬

teidigung vorenthalten wurde. Das genügt, um das Urteil
umzustoßen und eine Wiederaufnahme des Verfahrens zu erheischen.
Es fragt sich nur , ob sich^im Parlament ein Mann finden wird,
der an die Regierung die kategorische Frage zu richten wagt, ob
die erwähnte Unregelmäßigkeit begangen wurde oder nicht . Lazare
glaubt , die Antwort der Regierung könnte unmöglich verneinend
lauten . — Der Mg . @ a ft eit :: , der demnächst die Regierung
über die Umtriebe zu Gunsten Dreysus' interpellieren wird , gedenkt
gleichzeitig zu verlangen, daß eine Untersuchung darüber eingeleitet
werde, wie Bernhard Lazare in den Besitz der Dokumente des
Kriegsgerichtes gelangen konnte . Von verschiedenen Seiten wird
überdies die Idee angeregt, Lazare wegen Verleumdung des
Kriegsgerichtsgerichtlich belangen zu lassen , trotzdeu: seine Flugschrift
in Belgien gedruckt und unter verschlossenemBriefumschlägean die
Zeilungsdirektoren und die Parlamentsmitglieder verschickt worden
war . Tie Rcchtsgelehrten , die diesbezüglich zu Rate gezogen wor¬
den sind, erklärten den Reportern, daß eine gerichtliche Verfolgung
Lazares wohl stattsinden könnte, weil dieser in seiner Flugschrift
erklätte, die Richter hätten einen Unschuldigen verurteilt und die
Verurteilung wäre durch ungesetzliche Mittel erzwungen worden.
Senator de Sal , Advokat von Beruf, äußerte die Ansicht, eine
Wiederaufnahine des Verfahrens könnte aus Grund des Gesetzes
von 1895 vor dem Kafsatioushose erfolgen , wenn der Nachweis da¬
für erbracht würde, daß neue Dokumente beigebracht werden
könnten . Falls Herr Lazare solche vorlegen kann,' müßte der Pro¬
zeß wieder ausgenommen werden .

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 10 . Nov. Wie telegraphisch gemeldet wird, er¬

klärt die „Weim arische Zeitung " , ihre gegen den Fürsten
Btsmarck Stellung nehmenden Artikel über die Enthüllungen der

„Hamburger Nachrichten " seien weder im amtlichen Teil
noch mit offiziöser Bezeichnung erschienen, überhaupt nicht
aus a m t l i ch e n K r e i s e :: irgendwie inspiriert . Man
wird von dieser Erklärung des Weimarer Regierungsorgans in
allen nationalen Kreisen mit Genugthuung Notiz nehmen . Mit den
Artikeln desselben ist bekanntlich derselbe Unfug seitens der ultra -
montanen , demokratischer und sozialdemokratischen Presse getrieben
worden, wie mit den Artikeln der „Karlsruher Zeitung " . Bezüglich
dieser letzteren bleibt die bisme.rckseindltche Presse dabei, daß sie
nicht ohne „Deckung" durch die Regierung geschrieben sein konnten.

* Karlsruhe , 10, Nov. Die württembergische „deutsche
(uat . -lib .) Partei " hatte vorgestern in Frendenstadt eine zahlreich
besuchte W an der versa min lu ng . Insbesondere war , wie wir
den : „Schrv . Merk. " entnehmen , die bäuerliche Bevölkerung stunden¬
weit herueizekommen . Es wird, gerade auch mit Bezug aus die
neueste Bismarckhetze , unsere Leser interessieren , zu hören, daß
auch im Württembergerlande das wüste Treiben gegen den großen
Kanzler in den national gesinnten Kreisen keinen Wiederhall, wohl
aber energischen Widerspruch findet . Das trat gleich zu Beginn
der Versammlung an den Tag . Stadtschnlthe:ß Landtagsabg .
H a r t r a :: s t begrüßte die zahlreich Erschienenen auf
dem traditionell gut nationalen Boden Freudenstadts . In dem¬
selben Augenblick, wo sich die Welt kaum von den Schrecken der

„staatsvcrrätcrischen Enthüllungen" erholt hat (große Heiterkeit ),
da ziehen die Getreuen hinaus in das Land, um ihre Gesinnungen
llar zu lege::, so gut, so offen, so reichstreu, wie der Alte im
Sachsenwald. Noch unter dem frischen Eindruck des national -
liberalen Telegiertentags sind wir neu gekrästigt und gestärkt ;
Nord und Süd hat sich dort aus dem Boden des ge¬
mäßigten Liberalisoms und der uns alle beseelen¬
den Vaterlandsliebe gesammelt . So hat heute auch die
deutsche Partei Württembergs im Schwarzwald ihr Panier
ausgerichtet . Rechtsanwalt Dr . Schall sprach sodann über den
Berliner Delegiettentag, der aus den Begriffen liberal und n a-
tional die Gesinnungsgenossen einigend znsammenführte. Unter
rauschendem Beifall kam auch er aus den alten Kanzler zu sprechen.
Gerade in den letzten Wochen hat wieder eine Bismarckhetze getobt.
Worin hat denn dieser „Verrat" bestanden ? Der Altreichskanzler
hat in den : Augendtick, als der Zar von den Festen aus Frank¬
reich nach Deutschland zurückkam, in den überfchäumenden Kelch
der Freude einen Tropfen dittern Wernrut gethan, inden : er den
Finger darauf gelegt hat, daß diese ganze Freundschaft nur ein
Fehler der deutschen Politik gewesen, kein Her^ nsbündnis , sondern
nur eine Zwangslage Rußlands . Ob nicht auch die Absicht dabei
gewesen, ein lautes Warnnngszeicheu aufzuslecken für eine allzu¬
große Annäherung an England , darüber können Fernerstehende
jetzt noch nicht urteilen. Daß dieses Defensivdündnis zwischen
Deutschland und Rußland bestand, darüber waren die befreun¬
deten Mächte in Wien und Rom unterrichtet und , wie man jetzt
hört, auch darüber befriedigt als über eine weitere Friedensbürg -
schafl. Die Mitteilung, daß der Vertrag i . I . 1890 nicht wieder
erneuert worden , kann Bismarck nicht amtlich erfahren haben, da
er damals nicht rnehr im Amt war . Vielleicht hat er es von
russischer Seite erfahren. Was hat ihn dann dazu verpflichten
können, darüber in aller Zeit zu schweigen ? (Sehr richtig !) Sftt
cr für das Reich arbeitete , hat es ihm kein anderer an glühender
Vaterlandsliebe gleich gethan ; er ist niemals fähig, einen Verrat
au : Vaterlande zu begehen. (Stürmischer Beifall .) Er hat nur den
Gedanken , seinem Vaterlande zu dienen . In uns allen bäumt sich
der nationale Stolz auf, wenn wir sehen, wie er nun wieder zum
Gegenstand der schnödesten Verunglimpfung geworden ist. (Lebh.
Zustimmung.) Nach einer schlagenden Kritik an den gegnerischen
Parteien , die von 'Rechtsanwalt Dr . Milczewsky in besonderer
Rede noch ergänzt wurde, sandte aus Antrag von verschiedenen
Seiten die Versamntlung folgendes Telegramm nach Friedrichsruh :

„S - Durchlaucht dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh sendet
die Wanderversammluna der Deutschen Pattei aus Freudenstadt das

Gelöbnis unerschütterlichen Vertrauens und unwandelbarer Dank¬
barkeit."

In Anknüpfung u . a . an den Fall Vrüsewitz -Karlsruhe wies
sodann Dr . Karl Elben aus das Verlangen der Partei nach einer
Reform der Mi litärstrafprozeß ordnu :t g hin, die im In¬
teresse des Volkes wie des Heercs zu verlangen, diese Vor¬
kommnisse von neuem Anlaß geben. Mit allgemeinem Beifall
wurde folgende Erklärung einstimmig angenommen:

„Die Wanderoersammlung der D. P . v . 8. Nov . 1896 erneuert die
alte Forderung der D . P . nach einer den modernen Rechtsan¬
schauungen entsprechenden Reform der Militürgerichtsverfassung und
der Mititärstrafprozeßordnung und erklärt es für dringend er¬
forderlich , bei der für das ganze deutsche Heer einheitlich durchzu-
sührenden Reform die Grundsätze der Ständigkett und Selbständigkeit
der Gerichte, sowie der Oesfentlichkeit und Mündlichkeit des Haupt¬
verfahrens , wie sie sich im Königreich Bayern bewährt haben» zur
Geltung zu bringen ."

* Berlin , 9. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg." meldet : Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe begab sich heute Nachmittag , begleitet
vom Geheimrat v . Wilmowski , aus seine Besitzung Grabowo in
Posen und gedenkt am 12 . d . M . in Bromberg einzutreffen , um
als Mitglied des Verbandes des Grundbesitzes im Netze-Distrikt an
der Herrenhaus -Präsentationswahl teilzunehmen. Letztere ist er¬
forderlich , nachdem die Mitgliedschaft des Landrates Schichorv er¬
loschen ist, welcher die Besitzung Margoninsdors veräußerte .

* Berlin , 9 . Nov . Der „ Reichsanz." meldet : Das Staats¬
ministerium hat sich rücksichtlich der Lage der inländischen Land¬
wirtschaft damit einverstanden erklärt, daß die für die Zeit vom
1 . März 1895 bis zum 1 . Mai 1897 gewährte 20Inge Tarif -
ermäßignng für Düngmittel auf weitere 5 Jahre
bewilligt werde .

* Berlin , 9 . Nov . An der heutigen außerordentlichen Vn -
sammlung der S e e b e r u s s g e n o s s e n s ch a f t nahmen etwa 50
Vertreter der Berussgenossenschaften und zahlreiche Regierungsver¬
treter teil. Der Entwurf der Vorschriften über wasserdichte Schot¬
ten für Pasfagierdampser in außereuropäischer Fahrt wurde mit
unwesentlichen Aenderungen angenommen; ebenso die übrigen vor¬
geschlagenen Abänderungen und Zusätze zu den Unfallverhütnngs -
vorschristen .

Ausland .
Oesterreich -Ungar «.

* Wien , 9 . Nov . Der österreichisch-ungarische Botschafter in
Konstantinopel, Freiherr v . C a l i c e , tritt eine lOtägige Erholungs¬
reise nach Kairo an, da während der Abwesenheit des russischen
Botschafters v . Nelidow in den Konferenzen der Botschafter in
Konstantinopel eine Unterbrechung eingelreten ist.

Frankreich.
* * Paris , 8. Nov. Bezüglich der angeblich drohenden Ent¬

hüllungen Artons über seine Panamathätigkeit wird jetzt von
anderer Seite daran erinnert, daß seine Verurteilung in contumaciam
in dieser Sache wegen Bestechung nur eines einzigen Deputierten , des
Präsidenten der Panamakommission Saus -Leroy, erfolgt ist. Dieser
selbe Saus -Leroy fft aber von der Anklage, bestochen worden zu
sein, fr eigesprochen worden . Arton wird demnach seine be¬
rühmte Liste der „ 104" wohlweislich in: sicheren Gewahrsam lassen
und sich lediglich wegen seiner Bestechung des gerichtsnotorisch
nicht bestochenen Sans -Leroy aburteilen lassen . Sollte er trotz
dieses Widerspruches dennoch verurteilt werden, so könnten ihn im
schlimmsten Falle 5 Jahre Gefängnis treffen. Da er aber wegen
der Dynamitaffaire zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt ist, und in
Frankreich die Strafen nicht summiert werden, so hat er doch
immer nur die 8 Jahre Zuchthaus zu verbüßen, die ihn: der
Versailler Gerichtshof zudiktierte , und bei Verbüßung dieser Strafe
dürste ihm die Freundschaft manches dieser „ 104" recht wertvoll
werden können, und daher sei es ausgeschlossen, daß irgend etwas
Neues in der Sache zu tage kommen werde. — Die Blätter ver¬
gessen übrigens nicht zu bemerken, daß die Lokomotive des
Zuges, der Arton nach Versailles brachte , die Nummer 104 trug,
evensowenig wie den Umstand , daß diese Lokomotive 104 wiederholt
Extrazüge der Volksvertreter nach Versailles befördert hat, wenn
die Kammer hier tagte !

** Paris , 8 . Nov. In Sachen der B e s ch l a g n a h :n e der
Ladung des holländischen Dampfers „D o e l w y k" haben die Ab¬
sender dieser Waffen , die Herren Lacariöre und Sohn in Paris
die Intervention ihrer Regierung angerufen, um gegen die völker¬
rechtswidrige Wegnahme der Fracht zu protestieren und von Italien
Schadenersatz zu verlangen . Wie verlautet , haben sich auch ntehrere
englische Versicherungsgesellschaften, die an der Angelegenheit inter¬
essiert sind, an das Londoner Auswärtige Amt um Beistand ge¬
wendet .

* Paris , 9 . Nov . In hiesigen Blättern ist neuerdings die

Behauptung ausgetaucht , der deutsche Kaiser sei während der

Zarenfefte insgeheim in Paris und in Chalons gewesen . Der
Mann , der dieses Märchen erfunden hat, ist der Redakteur der

„Berits " (Wahrheit). Seine Erfindungsgabe macht den : Namen
des Blattes alle Ehre ! Er hat sogar gesehen, wie der Jncognito -

Kaiser in der Spiegelgalerie des Schlosses in Versailles plötzlich
dem Zar begegnete ; letzterer, der von der der Polizei bekannten
Anwesenheit des deutschen Kaisers nicht verständigt gewesen sei,
„zeigte eine leichte Erregung, die von seiner Umgebung bemerkt
wurde" . Natürlich ist die ganze Geschichte von A bis Z erfun¬
den, und die vernünftigen Pariser Blätter behandeln sie auch als

Erfindung. 'Merkwürdig ist nur , daß auch nur ein einziges Blatt mit

solchem Unsinn Gläubige zu finden hoffen konnte.
Belgien .

* Brüssel , 9. Nov . Ueber den vorgestern unter dem Vorsitz
des Königs abgehaltenen Ministerrat verlautet , daß das Kabinett
die Einbringung des vom Kriegsminister General Brassine ausge¬
arbeiteten Militär - Reform - Entwurfes abgelehnt
habe, worauf der Letztere seine Entlassung gegeben haben soll .

Balkanhalbinsel .
* Sofia , 9 . Nov . Die „ Agence Balcanique " meldet : Nach

offiziellen Daten beträgt die Gesamtsumme der in Bulgarien ein¬

getroffenen armenischen Flüchtlinge gegenwärtig 1l 500.
Aus dem Umstande , daß eine große Anzahl dieser Flüchtlinge in
den Küstengegenden an : Schwarzen Meer verbleibt, glaubt man

schließen zu können, daß diese Leute zum großen Teil nur vorüber¬

gehenden Aufenthalt in Bulgarien zu nehnien beabsichtigen. Ente

große Anzahl der Flüchtlinge findet Verwendung als Lastträger
und Schiffslader in den Häsen von Varna und Burgas , wo gegen¬
wärtig die Getreideausfuhr sehr stark ist, die anderen leben von

freiwilligen Gaben der hiesigen Bevölkerung und vor: ans England
eingetroffenen Sendungen. . Es bestätigt sich, daß die bulgarische
Bevölkerung nnt Rücksicht darauf , daß sich unter den Flüchtlingen
eine beträchtliche Anzahl von Ackerbauern befindet, geneigt ist, ihne«
in der Dobrudscha urbares Land zuerteilen zu kaffem



Afrika .* Dar -eS-Salaam , 9. Nov. Das Obergericht hat den Plan-
lagenbesitzer Friedrich Schröder zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Asien.
* Bombay , 9 . Nov . In Scholapur , Provinz Bombay ,

fanden ernste Unruhen statt. Ein aus etwa 1500 Sack bestehendes
Getreidelager wurde von einem aus ungefähr 5000 Personen be¬
stehenden Volkshaufen geplündert. Die Polizei war gezwungen ,
Feuer zu geben. Dabei wurden 4 Plünderer getötet und 6 ver¬
wundet, worauf der Haufe auseinanderging. Man hält weitere
Unruhen in derselben Gegend für wahrscheinlich .

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 10. Nov. Die Mannheimer „N . Bd. Landes-

jtg." schreibt :
„In einer Polemik gegen die Karlsruher „Bad . Landeszeitung"

wendet sich der „Bad . Landesbote " auch gegen unser Blatt , indem er
schreibt :

„Der „Bad . Landesbote" hat selbstverständlich niemals Veran¬
lassung , die Ansichten der , N . B . L." zu den seinigen zu machen ,da das genannte Blatt , wie es noch selbst in den letzten Tagen er¬
klärt hat , zu keiner polittschen Partei in direkter Beziehung steht .Was die „N . B . L ." schreibt, ist mithin für die Deutsche VoW-
partei völlig gleichgiltig und wir verwahren uns dagegen, für die
Ansichten des Mannheimer Blattes irgend wie verantwortlich ge¬
macht zu werden."
Wir wollen den unfreundlichen Ton, in dem diese Bernerkungen ge¬

halten sind, vorerst nicht mit gleicher Münze erwidern . Dagegen müssenwir konstatieren, daß wir lediglich behauptet hatten , von keiner Partei
abhängig zu sein . Das schließt aber natürlich nicht aus , daß wir
sowohl mit der deutschen Volkspartei, als mit der freisinnigen Volks¬
partei „ in direkter Beziehung stehen " . (Wir hatten die hier widerlegte
Behauptung des „Bad . Landesboten" sofort angezweifelt und diesen
Zweifel durch ein Fragezeichen ausgedrückt. Die Ehrlichkeit des
„Landesb." in der Polemik wird durch diese Feststellung des Mann¬
heimer demokratischen Blattes wieder in ein wenig schmeichelhaftes Licht
gerückt . Red . d . „Bad . Landesztg." ) Es setzt uns übrigens einigermaßenin Erstaunen , daß der „Bad . Landesbote" ein so schroffes Auftreten
lediglich aus dem Grunde für angebracht hält , weil wir einem Anti¬
semiten gegenüber einen Nationalliberalen als das „kleinere Uebel " bezeich-neten. Gerade diese merkwürdigeHaltungdesKarlsruher
volksparteilichen Organs bestärkt uns in der Auffassung, daßüber das Verhältnis der Volksparteien zum Antisemitismus völlige
Klarheit geschaffen werden muß ! Wir erwarten daher mit Be-
stiulmtheit, daß der „Bad . Landesbote" zu unserem Leitartikel im letzten
Sonntagsblatt unzweideutige Stellung nimmt !"

Das Mannheimer Blatt vergißt, daß in deni Artikel , in
welchem Prof . Heimburger die Unterwerfung der Deruokratie unter
die Wacker 'sche Diktatur aussprach, diese unzweideutige Stellung
schon genommen und die Unterstützung des Antisemitismus durchden Freisinn offen proklanüert worden ist. Neuerdings scheint sich
allerdings eine Meinungsverschiedenheit innerhalb der Partei
herauszubilden, wie der nächstfolgende Artikel zeigt.

* Karlsruhe , 10. Nov . Der „Mannh . Anz.", genannt „Neue
Bad . Ldsztg . " , enthält in der neuesten Nummer einen Leitartikel
aus der Feder „ eines Führers der Freist Volkspartei" (nach dem
Stil zu schließen Herr Muser ), in welchem bedauert wird , daß
Herr W acker durch seinen „ Wink mit dem Z aunpfaht "
Wasser auf die Mühle der „Bad . Laudeszeitung" geleitet habe.
Aber abgesehen von der Wirkung des Wacker'schen Vorgehens nachder Seite der Nationalliberalen werde man eine Beciuftuffung der
freis . - demokr. Wähler durch dasselbe strikte verneinen müssen. (Nachder löblichen Unterwerfung des „Bad . Landesb. " unter Führung des
Herrn Heimburger dürste sich Herr Muser doch etwas zu bestimmtausdrücken .) Ob die Taktik der freisinnig-demokratischen Parteide» Beifalt des Centrums habe, sei sür dieselbe belanglos (für
Herrn Heimburger war es von Belang ) . Die Freiheit der demo¬
kratischen Entschließung sei übrigens gerade von Herrn Abg . Wacker
wiederholt bestätigt worden . („Bestätigt" ist gut ! Uebrigens:
Und der Freisinn absolut, wenn er uns den Willen thut !)Wo das Centrum für sich allein einen Schimnier eines Erfolgssah, habe es ohne Rücksicht auf früheren demokrattschen Besitzstand— Wicsloch und Bruchsal — zugegriffen (stimmt!), allerdings nur
mit dem Erfolg, daß die Nationalliberalen siegten (stimmt gleich¬falls !) . Die freisinnige Partei wisse , daß das Centrum nicht
wünscht, daß sie über eine gewisse Zahl von Landtagssitzen hinaus -
tomnie, und ihr gehe es ebenso, sie wolle auch eine Mehrheit vonCcntrum und Konservativen ebensowenig oder noch wenigervis eine solche der Nationalliberalen . Gewiß könne das Centrum
die sreis. Abgeordneten beseitigen (Herr Wacker braucht nur zu
blasen), aber eine solche Taktik wäre selbstmörderisch und das
Centrum möge sich dann auch den Schaden besehen. Im „Bad .Landesboten" sei von berufener Seite ausgesührtworden , daß sie persönlich die Ansicht nicht teile, daß die freist-
Lemokratischen Wähler einem Antisemiten gegenüber für den nat .-
kib. Kandidaten eintreten müßten. Der Artitetschreiber teilt nun
seinerseits diese Ansicht der „berufenen Seite" nicht. Daß ein Frei -
!
inniger für einen Antisemiten gegen einen Nationalliberalen
tumnen solle, dürfe als ausgeschlossen gelten (in Weinheim war es

nicht ausgeschlossen). Der Ärtikelschreiber legt dann die Ungleichheitder Wellanschauung zwischen dem Antisemitismus aus der einenund dem Freisinn und dem Nationalliberalismus auf der andernSeite dar : Der Fundamentalprogrammsatz des Antisemitismus seidie Aushebung der Rechtsgleichheit . Diese Frage seiaber von weil größerer Relevanz, als die des direkten Land-
lagswahlrechts und der badischen Kammermajorität, denn sie
berühre das Fundamentatprinzip des modernen Staates , die Gleich¬
heit vor dem Gesetz . Dazu komme, daß in allen politischen und
wirtschaftlichen Fragen , das direkte Landtagswahlrecht vielleicht
ausgenommen, aus dem Gebiete des Eherechts , der Schule , der
Gewerbesreiheit , des Budgetrechts, der Steuerpolik Freisinn und
Antisemitismus die entgegengesetzte Richtung gehen. Mit den
Nationalliberalen dagegen verbinde den Freisinn in einer Reihe
dieser Fragen die gleiche Weltanschauung. Kein Nationalliberaler ,und wäre er im Grund seines Herzens der verbohrteste Antisemit,werde in dem badischen Landtag die Aushebung der Rechtsgleichheit
je zu unterstützen wagen. Außerdem sei der Antisemitismus der
gefährlichere Gegner, denn es frage sich nur , ob der National -
liberalismus in 2, 4 oder 6 Jahren zusammenbreche . (Darnach
scheint der „Führer " für die nächste Wahl keine großen Hoffnungenjn haben .) Aus ethischen und politischen, aus grundsätzlichen und
taktischen Gründen sei er deshalb der Meinung , daß die Losung«ur heißen könne : „Jn jedem Fall gegen den Antisemi¬ten . " Da wird Zeus - Wacker wohl oder übel zum zweitenmal
seinen Donnerkeil entsenden müssen, um den Schrecken in 's demo¬
kratische Lager zu tragen und die Verblendeten zur Anbetung der
höheren Macht zu zwingen !

© Wicsloch , 8. Nov. Heute fand hier im Gasthaus zurPfalz eine stark besuchteVersammlung behufs Fortführung der pro¬jektierten Schmalspurbahn Eberbach —Meckesheim nachEtatton Wiesloch statt. Herr Abg . Greifs begrüßte und
präzisierte den Zweck der Versammlung, Herr Notar Stritt -
Eberbach machte Mitteilung über die Thätigkeit des bereits be-tchenden Bahnkomitees und lud zum Anschluß zwecks gemeinsamerelreibuug ein, Herr Ingenieur Gütschow beschrieb das Projektmit Hilfe der Karte, während der Vertreter der Baufirma Lenz u.
Comp , in Stettin , Herr Regierungsbaumeister R a s p e l , Aufschlußüber die Art der technischen Ausführung gab. Sämtliche Vertreterder berührten Gemeinden (Schlatthausen, Baierthal , Horrenberg,Tielhcini und Wiesloch) begrüßten das Projekt lebhaft und stelltenden verlangten Beitrag zur Deckung der Unkosten für die Vor-srbeiten seitens ihrer Gemeinden in Aussicht. Zum Schluffe wurdeda « Resolution auf Ausdehnung des Projektes in beretts erwähntem

Sinne einstimmig von der Versammlung angenommen, und außer
unserm verdienten Herrn Abg . Greiff die Gemeindevorstände oben
genannter Orte dem bereits bestehenden Bahnkoniitee Eberbach —
Mcckesheim hinzugewählt. Den Vorsitz der Versammlung führteHerr Bürgermeister Klare - Wiesloch , der sich seiner Aufgabe mit
Geschick und Umsicht entledigte . Nach Schluß der Verhandlungenfand sich eine größere Anzahl Herren in der Brauerei Riese zu¬
sammen , wo unter Herrn Julius Burkhardts seucht-fröhtichemScepter das gastfreundliche „Wiesloch an der Leinrbach " den
Freundschastsbund mit Eberbach , von wo der Antrieb zur direkten
Verbindung beider Schwesternstädte kam, besiegelte. Alöchte das
Projekt der Bahnerbauung bald zur That werden!* Bühl , 7. Nov. Den „Mbd . Nachr." zufolge wird die
Bahn nun doch diesen Monat eröffnet . Altschweier erhält
endgiltig einen Bahnhof, da die Gesellschaft mft den von der Ge¬
meinde bewilligten 10 000 M . zufrieden ist.* Aus Baden , 10. Nov. Mosbach . Jn Mörtel st ein
stieß die 65 Jahre alte Witwe Huhn beim Schlafengehen unvor¬
sichtigerweise die Erdöllampc um , wobei letztere explodierte undder allen Frau derart den Körper verbrannte, daß dieselbe in's
hiesige Spital verbracht werden mußte, woselbst sie ihren Leiden
bereits erlegen ist. — Wiesloch . Der seit einigen Wochen in
Paris als Graf Rudolf von Hoheneck ansässig gewesene, wegen
Unterschlagung flüchtig gegangene Ratschreiber Stahl von
Rauenberg soll zu seinen in Heidelberg wohnenden Eltern zurück¬
gekehrt und daselbst verhaftet worden sein . — Unterlehrer Fahl¬busch in Mühlhausen wurde laut „Wiesl . Ztg . " in Speyer ver¬
haftet und in 's hiesige Amtsgefängnis eingeliesert . — W a l d k i r ch .
Jn Haslachsimonswald wurde die geistesgestörte , ledige TheresiaWehrte erfroren aufgesunden .

□ Stuttgart , 9 . Nov. Jn nächster Zeit begeht S . M . der
König den 25 . Jahrestag seiüer Ernennung zum Chef des
Dragoner -Regiments Nr . 26 (Königsdragoner) durch weiland KönigKarl. Aus diesem Anlaß wird unter anderen Festlichkeiten ein
Reiterse st spiel im Königl. Rellhause an der Neckarstraße
abgehalten. — Für die neu zu bildenden beiden Infanterie -Regi¬menter in Ulm und Tübingen sind vollständige Musikkorps zubilden, zu welchen die bestehenden Kapellen je 7 bis 8 Hoboisten
abzugeben haben , wodurch das Ensemble derselben einige Einbußeerleidet. Es ist nicht leicht, Ersatz für beu Abgang zu finden unddas um so mehr, da bei der großen Konkurrenz , insbesondere auchder Privatkapellen, der Nebenverdienst der Militärmusikcr bedeu¬
tend geschmälert wird.

8 Neustadt , 8. Nov. Zur Feier der Einweihung des vonden Badenern der Pfalz gefristeten Friedrichspavillons
auf dem „Axtwurf" , hatte sich gestern eine ganz stattliche Anzahlvon Herren und Damen eingefunden , darunter die Vorstände des
hiesigen Verschönerungsvereins und des Badenervereins, sowie alsVertreter der Stadtverwaltung Herr Adjunkt Dochnahl . Ter
Pavillon war mit Fahnen und Tannenreisig schön geschmückt . Herr
H o ch s ch w e n d er übergab den Pavillon dem Schutze und der Für¬
sorge desVerschönerungsvereins. Erschloß mit den Worten : „Badenund Pfalz Gott erhalts " . Herr Dr . W e h l i s , der Vorsitzende des Ver-
schönerungsvereins , erwiderte, daß der Friedrichspavillon der beson¬deren Pflege und Fürsorge gewidmet sein werde als Zeichen der brüder¬
lichen Zusammengehörigkeit der Badener und Pfälzer . Er brachteein begeistert aufgenommenes Hoch aus auf die beiden Beschützerund Beschirmer der alten rheinischen Lande, unfern vielgeliebten
Prinzregenten Luitpold und den Großherzog Friedrich von Baden.Sodann wurde protokollarisch ausgenommen , daß der Pavillon jetztund immerdar genannt werde „Friedrichspavillon " .

Aus Ser Nesiverrz.
" Karlsruhe , 10. Novbr.

— Zur Erkrankung des Großherzogs. Erst jetzt, nachdemdie Gefahr vorüber ist , erfährt man näheres über die schwere Er¬
krankung unseres Großherzogs. An einer Stelle des Darms hatte
sich, wie der „Pf . B . " zu berichten weiß, eine Eitersanmüung ge¬bildet und starte Schmerzen , sowie hohes Fieber veranlaßt . Um
diese zu beseitigen, mußte zur Operation geschritten werden . Die¬
selbe war sehr eingreifend . Herr Geh. Rat Czerny kam erst in einer
Tiefe von 3 cm aus die Eiterhöhle. Jetzt geht es dem hohen
Patienten wieder recht gut. Der Eiter ist abgeslossen, die Wund¬
heilung nimmt einen günstigen Verlauf, das Allgemeinbefinden ist
sehr befriedigend , so daß man ohne jegliche Besorgnis dem weiteren
Verlaus der Heilung entgegensehen kann . Ueber die Entstehungs¬
ursache der Krankheit sind die Aerzte vollständig im Unklaren.

— K K K . der Großherzog hat dem Kaufmann Karl
Lange in Karlsruhe, Inhaber der Kunst - und Handelsgärtnerei
Firma I . E . Schmidt daselbst, auf Ansuchen das Prädikat «Hof-
tieseranl" verliehen .

— PrernierUeutkuant v . KrLsrrvttz soll nach dem „Bad.Landesbolen" zu 6 Jahren Gefängnis sowie zur E n t f e r n-
ung aus dem Heere verurteilt worden sein ; der Verurteilte
soll nach Ehrenbreireiistein verbracht worben sein. Tie Richtigkeit
dieser Meldung ist jetzt ebensowenig kontrollierbar wie früher. Da¬
gegen ist bemerkenswert , daß der „Bad . Landesbote" mit dem Urteil,wenn es sich bestätigen sollte , sehr zufrieden ist : „Die
Blutthat würde damit , sagt das demokratische Blatt , eine
schalere Sühne finden , als man bisher annehmen konnte ,und dem beleidigten Rechtsbeivußtscin des Volkes eine Genug-
thuung gegeben werde« , die man im Hinblick aus die heutigen un¬
haltbaren Zustände im Militärstrasprozeßversahren immerhin als
eine erfreuliche bezeichnen müßte." Ter „Landesbote" Hütte nur
noch hinzufügen sollen, daß dann auch die aufreizende Sprache, die er
s. Zt . über das zu erwartende Urteil geführt hat, sehr übel ange¬bracht war.

-- Kunstorrrin . An Stelle des Herrn Geheimerats M. von
Seyfried , welcher das Präsidium nievergelegt hat, versieht HerrGeheimrrat Dr . E . Wagner die Geschäfte. Der Vorstand hat
Herrn Hauptmann a . D . und Maler von Bayer - Ehrenberg
zum Mitglied kooptiert , welcher zugleich das Amt eines Konser¬vators übernommen hat. Als solcher besorgt er u . a . die künst¬
lerische Ausstellung der Bilder und damit zusammenhängende
Geschäfte.

A Vereinigung vm» „Eintracht und „Kirderkranz " . Die
schon seit längerer Zeit geplante Vereinigung der „Eintracht" mit
dem „Karlsruher Liederkranz " ist nun einen bedeutenden Schritt vor¬wärts gediehen . Die Vorstände beider Vereine haben der Ver¬
einigung unter Festsetzung eines Beitrags von 20 M . jährlichEintracht 20 Dt -, Liedcrkranz 14 M . seither) zugestimmt und es
teht auch die Annahme dieses Beschlusses durch die betr . General¬
versammlungen zu erwarten.

= Kaufmännischer Urreta Im Rathaussaale sprach gesternAbend Herr Dr . Pohlmeyer - Berlin über „Berus und Bildungder Frauen " . Vor „ausverkaufteni Hause" hatte Herr Pohlmeyer
Gelegenheit , sein hervorragendes rhetorisches Talent zu zeigen. Der
zahlreiche Besuch, namentlich von seiten der Karlsruher Damen¬
welt, bewies auf 's neue, welch' großes Interesse man hier der
Frauensrage entgegenbringt. In seinem Vorträge schilderte der
Redner die körperliche und geistige Verschiedenheit der beiden Ge¬
rechter und zog dabei recht enge Grenzen für die Berufsthätig -

keit der Frauen . Als Mutter und Gattin habe die Frau ihre wich¬
tigsten Aufgaben zu erfüllen, und gerade darauf müsse die Erzieh¬
ung und Bildung der Mädchen gerichtet sein . Wenn somit auch
derjenige , der neue Gesichtspunkte bezüglich der Frauenfrage aus
dem Vortrage niit nach Hause nehmen wollte , sich etwas enttäuscht
ühlte , so hat doch Herr Pohlmeyer durch den lebhaften und ge -
ühlvollen Ton seines meisterhaften Vortrages, durch die blumen¬

reiche Sprache, durch die geistreichen Bonmots es verstanden, sei¬

nen Zuhörern eine genußreiche Stunde zu bereiten . Reicher Beifalllohnte den Redner.

Amtliche Nachrichten.
Postpraktikcmt Alfred « Meißner aus Silz (Mecklenburg- Schwerin)wurde zum Postsekretär und die Expeditionsassistcnten Franz O Mor -genthaler in Offenburg , Andreas » Wetzel in Eberbach und Friedrich» Kraft in Konstanz zu Betriebsassistenten ernannt .

Rechtspflege .
*

*
* Tagesordnung der Strafkammer XU des Großh. Land¬gerichts Karlsruhe. Mittwoch , 11 . Nov ., vorm . 8 Utg: : Friedrich• Ziegler aus Steinmauern und Florian G Gaß aus Malsch wegenDiebstahls und Hehlerei. Georg • Rieder aus Herxheim und NikolausLudwig 9 Senn aus Mühlburg wegen Körperverletzung. LandolinO Mauderer und Leopold O Weber aus Spessart wegen Körperver¬letzung . Anton O Huber aus Freiolsheim wegen Körperverletzung.Friedrich O Meßbecher aus Rauenthal wegen Diebstahls. Jakob Bern¬hard • Nothweiler und Bernhard Christian • Löffel aus Berghausenwegen Körperverletzung. Franz - Schick aus Sinzheim wegen Ueber-

tretung der Marktordnung . Hermann 9 Kaiser aus Grötzingen wegenBeleidigung.

Der Wunderdoktor Dr . med . Bolbediug und
Genossen auf der Anklagebank.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
)o ( Düsseldorf , 9 . Nov.Auf der Anklagebank der hiesigen II. Strafkammer saßen heute :1 . der Homöopath , praktische Arzt, Dr . Bolbeding, 2. der PrivatsekretärKönnecke, 3 . der Schneider Wingerath . Der Hauptangeilagte Dr . Bol -

beding hatte sich zunächst in Berlin als allopathischer Arzt medergelaffen.Als solcher soll er jedoch sehr wenig Praxis gehabt haben. Da wolltees der Zufall , daß er eine um 22 Jahre ältere Quacksalberin, namensCollin kennen kernte. Deren Praxis war eine sehr ausgebreitete , denn
sie kuri . rte „mittelst Homöopathie Menschen und Bieh." Dr . Bolbedingwurde nicht nur der Assistent der Matrone , es entspann sich auch zwischenbeiden ein sehr inttmes Liebesverhältnis . Jn der deutschen Reichshaupt¬stadt muß aber das Geschäft des Kurierens wohl nicht ganz zur Zu¬friedenheit gegangen sein, kurz das Pärchen entschloß sich , nach Düssel¬dorf überzusiedeln und hier das Praktizieren in vergrößertem Maßstabesortzusetzen . Bolbeding begann als Wander - icnd Wunderdoktor durchganz Deutschland zu ziehen , während Madame daheim die dringlichenPatienten , die die Rückkehr des Doktors nicht abwarten wollten, enipsing .
Acht Tage vor seiner Ankunft wurde gewöhnlich die ganze Gegend durchgeschickte Reklamen überschwemmt. Diese Reisen legren die erste Grund¬
lage zu dem „Ruhnre" des Dr . Bolbeding. Sehr bald pilgerten täglichviele Hunderte von Personen , allen Gesellschaftskreisen angehörend, nachDüssetdors. Durch Traktätchen, Zeitungsinserate hatte Bolbeding derWelt kund uud zu wissen gethan , daß er selbst , ivenn bereits alle ärzt¬
liche Kunst versagt , im stände sei, „ im Handumdrehen" die schlimmstenUebel zu heilen. Selbst die kompliziertesten Fälle, die bedenklichstenKrankheiten, zu deren Ergründung Kapazitäten stundenlanger Berattcngbedurft hatten , hatte Bolbeding in wenigen Minuten erfaßt. Für ihn war dasalles „nur eine Kleinigkeit, nur een klecner Spaß " . Und daß Bolbedings Ruhmimmer größer und in aller Welt bekannt wurde , dafür sorgten zwarnicht die von ihm erzielten Heilerfolge, denn diese waren gleich Null ,dafür aber umsomehr die vielen Zeitungsinserate und ganz besondersdie von ihm veröffentlichten Danksagungen „geheilter" Patienten . Bol -
beding gab in den letzten Jahren etwa 160 (XX) M . jährlich für Inserateaus . Die Danksagungen seiner geheilten Patienten verstand er in etwa
folgender Weise zu erzielen : Eines Tages sah er eine Frau vorüber¬
gehen , die ein mit Ausschlag behaftetes Kind auf dem Arme trug . Er
machte „Pst , Pst " und fragte nach dem Ziele ihres Weges . „Ich will
zu dem Herrn Dr . di. “ „Ach was , das mach ich besser wie der und
wenn Sie mir eine Danksagung schreiben , kuriere ich das Kind oben¬drein umsonst." Die Frau ließ sich das nicht zweimal sagen. Ein Mannaus Dortmund konsultierte den Dr . Bolbeding wegen eines schweren
nervösen Leidens . Als der Patient 12 M . Honorar gezahlt hatte , stellteder Herr Doktor das Ansinnen : er möge ein Zeugnis unterschreiben,worin er bezeugt , daß er durch die homöopathische Behandlung des Dr .
Bolbeding geheilt sei, nachdem er vergebens vielfach anderweitige Hilfein Anspruch genommen habe. „Nanu " , sagte der Kranke, „wie kann ich
Ihnen denn ein solches Zeugnis unterschreiben, ich bin doch noch nicht
geheilt ?"

„Unterschreiben Sie nur , versetzte Dr . Bolbeding, Sie leidenan der Leber, nehmen Sie die Ihnen von mir gegebenen Mittel undSie können sich auf mein Wort verlassen, daß Sie bald geheilt sind ."Der Patient ließ sich durch dies selbstbewußte Auftreten bewegen , das
Zeugnis zu unterschreiben. Nach einigen Monaten mußte er anderwei¬
tige Hilfe in Anspruch nehmen. Er erzählte alsdann beschämt, in wel¬
cher Weise man sein Zeugnis erlangt habe . Allein durch die Beröffent-
lichung derartiger Danksagungen in etwa 800 Zeitungen wuchs seine
Hauspraxis ins Unendliche , noch größer aber wurde bald die
Zahl seiner „ brieflichen" Patienten . Dr . Bolbeding hatte nämlich be-
tannt gemacht, daß er auch brieflich und zwar mit demselben Er¬
folge alle Krankheiten ohne Ausnahme hellen könne . Bolbedingwar selbstverständlich absolut außer stände , diesen Ansturmvon Haus - und brieflichen Patienten auch nur annähernd zu be¬
wältigen , zumal erungemeinvielZeit für seine Liebesabenteuerbrauchte. Man
erzählt sich in dieser Beziehungvon ihm Dinge , die stark an türkische Zuständeerinnern . Als Assistenten bedurfte Bolbeding nicht etwa Aerzte , es ge¬
nügten ihm als Gehilfen ehemalige Kellner, Schneidergeselleu, entgleisteKommis und Bureauschreiber . Bon einer ärztlichen Behandlung war
auch selbst bei dem Herrn Doktor keine Rede. Wenn der Hauspatienten -
verkehr sehr flott war , dann erhielt jeder Ankömmling eine Nummer und
mußte damit auf ein Glockenzeichen eintreten. — „Tag, Tag , was fehlt
Ihnen denn ?" — „Ich leide seit Längerem . . . — „So , so , haltenSie 'mal die Zunge heraus !" — „Aber Herr .Doktor, ich habe doch . -"
Weiter kam der Patient nicht. Der Doktor verlangte nochmals, die
Zunge zu sehen und die Diagnose war fertig . Beklagte sich ein Haus¬
patient , eine Medizin habe schlechte Wirkung erzielt,der Zustand eines Kranken sei schlimmer anstatt besser
geworden , dann wurde der Herr Doktor furchtbar grob.
Bolbeding hatte im Wesentlichen nur dreierlei Mittel : a. eine von
ihm selbst erfundene Tinktur , die er „Unispi " getauft hatte, b . eine Serie
von 12 Tinkturen zum äußerlichen Gebrauch, c . fünf Pulver als Radikal¬
mittel gegen Husten, Magenkrankheiten, Bleichsucht , Skrofeln, Syphilis .
Die Rohstoffe waren als Urtinkturen oder erste Berreibungen bezogen .Alle Krankheiten der Welt mußten sich enttveder mit Unispi , bezw. durcheine Mischung von Unispi und anderen Stoffen , durch die 12 Tinkturen
oder die 5 Pulver kurieren lassen . Nur für Fallsucht und Lähmungkannte Bolbeding noch ein weiteres Mittel : Homöopathische Streu¬
kügelchen, d . h . Milchzuckerkügelchen , die in Arznei getränkt wurden.
Erschien es in der Hanspraxis angebracht, dein Uncspi ein anderes
Medikament znzusetzen, so wurde das Fläschchen etwa um ein
Drittel seines Inhalts entleert und dafür ein anderer Stoff bei¬
gemischt . Der auswärtigen Kundschaft wurde das Unispi dagegen immer
rein ohne Beimischung gesandt, wenn nicht einer der Schreiber aus Mit¬
leid für den Pattenten etwas hineindotterte , was nach seiner Ausfaffung
Helsen konnte. Dabei wurde Unispi oft demselben Kranken in 3 Fläsch¬
chen geschickt , so daß der Empfänger glauben mußte, er habe dreierlei
Medizin empfangen . Nach der Gebrauchsanweisung hatte er aus Fläsch¬
chen 1 so und so viel Tropfen am Morgen , aus Fläschchen 2 eine ent-
prechende Anzahl Tropfen des Mittags , aus dein Fläschchen 3 des

Abends seine Tropfen zu nehmen. So gings zu bis vor anderthalb Jah¬
ren , als Apotheker Lange eintrat und dem Herrn Doktor kategorisch er¬
klärte : Den Schwindel mache er nicht mir ! Ahnte ein Patient den Hum¬
bug oder ersuchte einer in der Meinung , es liege ein Bersehen vor , um
Aufklärung , so wurde geantwortet : Es käme wohl vor, daß Medika¬
mente im Ansehen, Geruch und Geschmack anscheinend gleich , und in der
Wirkung doch von einander abweichend seien . Der Fall liege hier vor ;
man möge daher die Tropfen vertrauensvoll weilerschlucken . Bolbeding
überließ viele Jahre die Herstellung der Medikamente seinem
bereits näher beschriebenen Bureaupersonal , sowie seinen Hausdienern ;
a sogar 14jährige Laufburschen wurden mit der Herstellung von Medi¬
kamenten betraut . War gerade ein Pulver vergriffen , so nahm man ohne
Bedenken ein anderes , so daß es einem an Gicht Leidenden wohl pas-
ieren konnte , durch ein Syphilispulver beglückt zu werden. Die Briefe,die täglich von Patienten einliefen, zählten nach Hunderten . Herr Dr .

Bolbeding überließ die Erledigung dieser Briefschastei: vollständig seinem
Äureaupersonal . Bureauchef Könnecke, der ehemals bei einem eyrsamen
Schneidermeister als Geselle thätig gewesen sein soll , wettete emmal : tn
einer Stunde 60 Briefe öffnen , lesen , die Krankheiten danach feststellen
und die Arzneisendungen fertig machen zu können . Könnecke gewann die
Wette . Selbstverständlich mußte das übrige Bureaupersonal Herrn Kön¬
necke in der Erledigung der Briefschaften, Arzneiversendungen u. t . w.



wartete , Hs ihm
hielt . War einer
Brief verschwinden,
kam's nicht an.
viel Not

behilflich sein . Sobald Könnecke den Schreibern die Stöße Brief¬schaften zugeschoben hatte , überflog jeder hastig dieselben und ant
in den Sinn kam oder was er für richtigim Zweifel , so ließ er den ihm lästigen

Auf eine Reklamation mehr oder wenigerEs kam vor , daß in einer« Briefe sound Jammer und so viel Zuversicht eines verzweifelnden indie Heilkchrst Volbedings zum Ausdruck kam, daß die abgebrühtenSkribenten , die oft genug mit rohem Spott die Klagen der Vatienten
glossiertes aus eigener Vollmacht das Honorar ermäßigten , oder auchwenn ein Armer Bettzeug und Möbel verkauft hatte , um das Letzte dem
Düsseldorfer Wunderdoktor zu opfern , die Arznei unentgeltlich abschick¬ten . Bisweilen stiegen Patienten Zweifel auf , ob der erhaltene Briefvon Dr . med . Volbcding selbst sei, zumal sich mancher orthographischeund gramrnatikalische Schnitzer in den Briefen vorfand . Eine an Brustkrebsleidende Dame in Leipzig schien sehr ungläubiger Natur zu sein . Sie
stellte wiederholt die Frage : ob der Herr Direktor die Briefe selbst er¬
ledige . Es wurde chr stets geantwortet , daß das selbstverständlich sei. InWirklichkeit soll jedoch Dr . Volbeding die Briefe seiner zahlreichen Pa¬tienten niemals zu Gesicht bekommen haben . Von Hunderttausenden hater nicht einen gelesen , viel weniger selbst erledigt . Die Briefe wurden
auf Anweisung des Könnecke , ohne geprüft zu sein , mit „pr . Dr . Vol¬
beding " unterschrieben . Das ' „pr ." mußte jedoch mit dem „Dr ." ver¬
schlungen werden , damit der Patient annahm , der Brief sei vonDr . Volbedüig selbst unterschrieben . Das Bureaupersonal arbeitetet «von morgens 7 bis abends 8 und 10 Uhr und mußte noch oftnmlsunerledigte Sachen mit nach Hause nehmen . Und trotzdem soll es vor -
gekomme» sein , daß 1000 —1100 Briefe tagelang uneröffnet dalagen .Aber auch die Hauspraxis überließ Bolbeding vielfach seinem aus ehemaligen Kellnern , Schneidergesellen und Kommis bestehendem Bureau -
personal . Bolbeding liebte einmal sehr die Gemächlichkeit , anderseitshielt er sich teils bei auswärts wohnenden Patienten , teils auch im Bade
auf . Trotzdem wird die Gesamteinnahme Volbedings aus Haus - und
Briefpraxis für die letzten beiden Jahre auf 1200 bis 1400 Mark proTag oder 420 - bis 450000 Mark pro Jahr geschätzt. Bolbeding ließsich nämlich seine Kunst sehr teuer bezahlen . Klagte ein Patient überdas zu hohe Honorar , so bemerkte er : „ Sie befinden sich doch hier be '
keinem gewöhnlichen , sondern bei einem weltberühmten Arzt " Für eine
Fahrt von Düsseldorf nach Wesel forderte er 200 , nach Kleve 250 , nachPaderborn 600 Mark u . s. w . — Homöopathische Aerzte erwerben be¬
kanntlich durch ein besonderes Examen das Recht , die Arzeneien , die sieverordnen , selbst herzustellen und zu verabfolgen , sie sind Arzt und
Apotheker zugleich . Dies Recht wird indes nur dem Homöopathen per¬sönlich verliehen und ausschließlich in seine Hand gegeben ; er ist nichtbefugt , dritte Personen damit zu betrauen . Rach dem Sinne der gesetz¬lichen Vorschriften hätte er alle Arzneien selbst Herrichten müssen . Als
schließlich im Frühjahr eine Revision bei Volbeding stattfand , wurde ermit einer Geldstrafe belegt und ihm die Pflicht auserlegt : binnen einer
gewissen Frist eine den gesetzlichen Bestimmungen entsprechende Apothekerinzurichten . Es gelang ihm , den Terniin zur Errichtung der neuenApotheke bis zum 31 . Oktober 1804 hinauszuschieben und ein charak¬teristischer Schachzug sollte das übrige thun , damit weitere Revisionenkeine Ungelegenheit mehr brächten . Zwei seiner Bureaugehilfen , die früherenKommis Wingerat und Kaiser mußten fortan bei sich zu Hause Doktor
spielen , damit der Volbeding '

sche Betrieb vermindert erscheine . Zn dieseinZwecke gab ihnen Volbeding Medikamente und täglich einen Stoß Briefezur Erledigung mit . Volbeding errichtete wohl die neue Apotheke , ließ aber
gleichzeitig im Geheime » eine sog . Pulverfabrik errichten . Die Thür , welche die
Verbindung herstellte , wurde verdeckt , so daß sie sich für Nichteingeweihteals Wandschrank , der mit Kleiderhaken versehen war , präsentierte . Trotz¬dem wurde die geheime Pulverfabrik schließlich entdeckt. Das Treiben
Volbedings wurde endlich in der Oeffentlichkeit ruchbar . In verschiedenen
Zeitungen erschienen entsprechende Artikel . Volbeding war bemüht , die
Presse durch Geldgeschenke zum Schweigen zu bringen . Er hatte aberdamit ebensowenig Erfolg , wie bei dem hiesigen Polyeikommissar Blase ,den er durch Uebersendung von 100 M . zu bestechen versuchte . Als nungar der Behörde mitgeteilt wurde , Volbeding habe durch seine Behandlungden Tod eines 19jährigen jungen Mannes verschuldet , wurde seine Ver¬haftung beschlossen, die am 1 . März 1896 erfolgte . Volbeding , der schließlichauf Beschluß des Oberlandesgerichts zu Köln gegen eine Kaution von200 000 Mark entlassen wurde , hat sich nun heute auf Grund der§§ 263 , 222 und 333 des Strafgesetzbuches wegen fahrlässiger Tötung ,Bestechung und Betruges vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zuverantworten . Neben ihm erscheinen , wie bereits oben mitgeteilt , der
Privalsekretär Könnecke und der Schreiber Wingerath , des Betrugs be-
Wrldigt . aus der Anklagebank . Der Mitangeklagte Apotheker Bruno
Lange ist inzwischen gestorben . Bolbeding ist am 10 . Mai 1856
zu Schwerin an der Warthe geboren , unverheiratet , evangelischer Kon¬fession . Die Verteidigung der Angeklagten führen der VerteidigerBuschhoff 's in dem Lantener Knaben -Mordprozeß , Justizrat Stapper(Düsseldorf ) und Rechtsanwalt Bernhard Freytag (Leipzig ) .

Kunst uud Wissenschaft .
•3C Heidelberg , 8. Nov . Der Kunstverein hat in seinerNenausstellung namentlich reizende Tierstücke von Kuhnert-Berlin

gebracht . Daneben fesseln besonders Bilder von Sichel. — ImStadttheater wurde die Oper „Violetta" von Verdi hervor¬geholt. In der Titelrolle hat sich Frl . Barre als eine überraschendgute Koloratursängerin eingesührt . — Im Museum hat HerrTaroli aus Berlin einen Vortrag über die Röntgenstrahlen, imKauft«. Verein Dr . Fürst einen Vortrag über das Gesetz betr. denunlauteren Wettbewerb gehalten .

Verschiedenes .— Personalien . Mehrere» Blättern zufolge hat die
französische Regierung dem Direktor des HamburgerKunstmuseums , Professor Lichtwarth , das Ritterkreuz derEhrenlegion verliehen . — Ter Schriftsteller Maxi nie Bvu -
cheron , Verfasser des Textes zu der Operette Miß Helyett istplötzlich während einer Vorstellung im Olrpnpiacheater in Parisgestorben.

* Kleine Mitteilungen . Rom . Sonntag Nacht brach in derkleinen Alhambra , einem kleinen aus Holz ausgeführten Volks-thcater des Stadtteils Pradi de Castelle Feuer , aus . Das Gebäude

brannte fast ganz nieder . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zubeklag « ! . — Paris . Aus Belfort wird gemeldet , daß ein Jägerauf einem Felde 25 Meter von der Grenze entfernt den schrecklich zu,gerichteten Leichnam eines 16—17jährigen Burschen gefunden habe /Die Brust zeigte 14 Messerstiche , die Kehle war durchschnitten und der
Kopf beinahe vom Rumpfe getrennt . Die Taschen des Ermordetenwaren leer . Man nimmt an , daß das Verbrechen im Elsaß be¬
gangen und der Leichnam über die Grenze geschleppt worden sei, um die
Nachforschungen zu erschweren .

Handel und Verkehr.* Mannheim , 9. Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .17.85 . Roggen für Nov . 14,25, Hafer für Nov . 14. 20 , Mais fürNov . 16.10. Tendenz : Behauptet .' Mannheim , 9. Nov . (Effektenbörse .) An der heutigen Börsefanden Umsätze statt in : Aktiengesellschaft für chem . Industrie a 125 1/»Proz ., Bad . Brauerei Stamm -Aktien a 77' /«, Erchbaum -Brauerei -Aktiena 173 Proz ., Schwartz -Brauerei a 120 Proz ., Bad . Aktiengesellschaft fürRhein - und Seetransport a 127 '/-, Mannheimer Lagerhaus -Aktiena 121 '/« und Mannheimer Gummi - und Asbest -Aktien a 126 ' / «. Sonstnotieren : Bad . Bank -Aktien 115.20 G ., Zellstoff Waldhvf 230 G . ,Zuckerfabrik Waghäuscl 62 '/ , G . ( +- 1 '/- Proz .), Mannheimer Aktien -drauerei 166 Bf .* Frankfurt a. M . 9 . Nov . Umsätze bis 6 Uhr 18 Minuten .Kreditattien 309'/, . 7 » b. Diskonto -Komm . 206 .50, 70 b . Handelsgesell¬schaft 150. 75 b. Dresdener Bank 157 .30 b. Darmstädter Bank 154.30 b.Oesterr . - Ungarische Bank 800 b. Banque ottomane 195 .20 b . Staats¬bahn 3017 «, 2 '/- b. Meridional 120 .60 b . Mittelmeer 93 .80 b . Gotthard163 b . Central 133 .40, 80 b. Nordost 127.90, 126 . 50 b . Union 84.50 b.Fura -Simplon St . 96 . 10 , 20 b. Eoncordia 210 .— b . Bochumer 160 . 70 b .Gelsenkirchen 167. 80 b . Hibernia 178 .30 b . Laurahütte 159 .50 b . Edison234 .30 b. Bad . Zucker 63 b. Italiener 87 . 10 b . Portugiesen 28 b.Buenos 27.85 b . Goldrente 104 .20 b. Kurse von 6 Uhr 30 Min . Kredit¬attien 809' /- . Diskonto -Komm . 206.60. Nordost 129.60 .* Stuttgart , 9. Nov . (Landesproduktenbörse .) In der abgelau¬fenen Woche brachten die amerikanischen Getreidebörsen eine erneuertetallste, so daß die Preise für Brolfrüchte den höchsten Stand diesesahres erreicht haben . England kaufte wieder große Quantitäten Weizenzu den erhöhten Forderungen . Das Angebot in ausländischen Weizenist schwach und sind Preise hoch. Die Landmärkte waren stark befahrenbei ziemlich unveränderten Preisen . Auf dem Hopfenmarkt wurden 100Ballen zum Preise von 15 —55 Mark per Zentner für geringe undmittlere Waare umgesetzt . Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizenbayer . — , Ulfa 19,75 bis 20,50 , Azima Nicolojoff 20,— bis 20,25 ,Azima Rostoff 19,50 bis 19,75 , Saxonska 19,50 bis 19,75 , Laplata —, —bis , rum . 19,50 bis 20,50 , Amerikaner 19,75 bis 20,75 , KernenOberländer 19,50 , Roggen russ . 15,50 bis 16,25 , Amerikaner —rumän . 16,25 , Gerste bayr . 17,50, Hafer Land — , Alb 13,— bis 15,30 ,russ . 15,50, bis 16,60, Amerikaner 15,— bis 15,25 , Mais Mixed 11,—bis 11,25 , weißer amerikanisch 11,25 bis — , Laplata 10,75 bis 11,25 .Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : 31, — bis31,50 , Ar . 1 : 29, — bis 29,50 , Nr . 2 : 27 .50 bis 28,50 , Nr . 3 :25,50 bis 26, —, Nr . 4 : 22,— bis 22,50 , Suppengries 32, —. Kleiemit Sack 8,50 .' Berlin , 9 . Nov . Weizen für Nov . 173 .50 , für Dez . 174 .50 . Rog¬gen für Nov . 13t .—, für Dez . 131. 75. Rüböl hier 59 .60, für Dez . 59.50,für Mai 58.60 . Spiritns 50er hier 56 .80 , 70er hier 37 .10, für Dez .41 .90, für Mai 43. 10 . Hafer für Nov . 130.50, für Dez . 130 . — , Petro¬leum hier 22 .20. Weizenmehl hier Nr . 0 19.75 , Vst. 00 hier 22. — ,Roggenmehl für Nov . 17.50, für Dez. 17.75 . Naßkalt .' Magdeburg , 8 . Nov . Zuckerbericht . Kornzucker cxkl. von82 Proz . — .- .— , neue —, Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . 10.—10. 15, neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7.60 —8 .50. Stetig .Brotrafsinade 1 . 23 .75- Brotraffin . 2. —.—, Gern . Rastin . mit Faß23 .37—23 .75, (Sem. Melis 1. mit Faß 22 .50- .— . Fest . — Rohzucker 1 .Pr . Transito f. a. B . Hamburg für Nov . 9.85— G . , 9 .40 - Br ., fürDez . 9.45— G ., 9.47 ' /- Br ., für Januar - Dtärz 9 .55 G „ 9 .60 Br ., fürApril -Mai 9 .90 - G ., 9.82 '/- Br -, für Juni -Juli 10 .07 '/ - G . 10.12 '/ -Br . Stetig .' Breslau , 9. Nov . Spiritus excl. 50 M . Verbr .-Abgabr , fürNov . 54 .30, do . 70er für Nov . 34.80.* Hamburg , 9. Nov . Kaffee good average Santos Schluß -
Kurse , für Dez . 53 '/« Pf ., für März 53 '/- Pf .* Paris , 9. Nov . Rüböl per November 60 .50, per Dezember 61 .— .per Januar -April 62 .— , per Mai 62 .75 . Fest . Spiritus perNov . 31 .50, per Mai - Aug . 34 .—. Fest . Zucker , weißer , Nr . 3, per100 Kilogr . per Nov . 27 .75, per März -Juni 29.10 . Beh . Mehl , 8Marques , per Nov . 45.90, per Tezeiuber 46 .25, per Jan .-Apri1 47. 10,per Mai -August 47 .60 . Steigend . Weizen per November 21.75, perDezember 21 .90 , per Januar -April 22 .40, per März -Juni 23 .— .Steigend . Roggen per November 14.10, per De -br . 14.— , per Jan ..-Apr . 14. 10, per März -Juni 14.25. Fest . Talg 45 .50. Wetter :Schön .

* London , 9. Nov . Silber 29 ' °/ >».' London , 9. Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 49 '/, «,ditto 3 Monate 49 " / «s, Zinn Straits cash 58 "/ «, ditto 3 Monate 59 '/- .— Blei spanisch 11 ' / «, ditto englisch 11 '/«. Zink ordinary brands 17'/«,ditto Special brands 17'/-.* Liverpool , 9. Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 21000 ,Umsatz 10000 Ballen . Fest . Amerikaner und Surats ' / -« höher .* Glasgow , 9. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numdreZ warr .48 Sh . 5 d.
* Amsterdam , S. Nov . Weizen für Nov . 206 .—, für März 206 .—,Roggen für März 120 .—, für Mai 121 .—, Leinöl hier 18 '/«, für Dez.18 .— , für Frühjahr 18 '/ «, jür Sommer 19'/- . Banca - Zinn hier 35 '/- ,Billiton hier 35 '/ «.
* New - Jork , 9. Nov . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u.Santa Fs Sh . 16 '/«, Canada Pacific Sh . 58"/«, Central Pacisie Sh .16 '/ «, Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 79 '/ «, Denver u . Rio Grande Pref .46 ' /- , Louisville u. Nafhville Sh . 52"/«, Ne :v-Kork Lake Erie Sh . 17 '/-,New -Iork Cenlral Sh . 96'/- , Northern Pacisie pref . Sh . 27 '/ . , Silber65 .— Tendenz : Teilweise nachgebend eröffnend , dann lebhaft und all¬gemein befestigt .

* New - Hork , 9. Nov . Weizen : Nov . 84 °/ «, Dezbr . 85 '/» Jan .87 '/ «, Febr . — —, März 89— , Mai 37 '/« , Juli — .— Nov . 31— , Dez,32 —, Jan . — .— , Mürz —.—, Mai 35— , Juli — . Tendenz : Weizenaufsteigend und lebhaft bewegt , später Reaktion .

' Chicago , 9. Nov. Nov . 77°/« , Dez . 78°/«. Mai 827«,24°/- , Dez . 25’/«, Mai 29 - .
Nov.

Drahtberichte .
w Berlin , 10. Nov. Das „ Berl . Tageb !. " meldet : Seitlängerer Zeit finden Fernsprechversuche zwischen Berlinund London statt, wobei das Kabel von Emden nach Londonals Leitung benützt wird .
v Hamburg , 10 . Nov . Nach einer Meldung der „ Frkf.Ztg . " von hier traf Graf H erb ert - Bismarck mit Ge¬mahlin am Samstag zu mehrtägigem Aufenthalt in Friedrichs -

ruh ein.
, w Frankfurt a. M . , 10 . Nov . Nach der „Frkf. Ztg?treffen die Mannschaften des „Iltis " , die gerettet find , am26 . November in Bremerhaven ein .

v Wien , 10 . Nov . Einem „Communiquö " zufolge wurdein der gestrigen Klubversammlung der Linken von 54anwesenden Mitgliedern einstimmig beschlossen, den Klub weiter
bestehen zu lassen . Auch 13 abwesende Mitglieder erklärten , imVerbände bleiben zu wollen .

w Rom , 10 . Nov . Monsignore Macarius wurde nacheiner Meldung der „ Franks. Ztg . " gestern Abend spät vomPapst empfangen. Wie verlautet, erklärte er, i» Abessinienherrsche Rußlands Einfluß souverain . Die Friedensverhand¬lungen würden sich sehr in die Länge ziehen . Menelik verlange,daß die Italiener auf jede Form Pes Protektorates verzichtenuud sich hinter die durch den Vertrag von Uccialli anerkannten
Grenzen zurückzrehen.

v Brüssel , 10. Nov . Die Demission des KriegsministersGeneral Brassine ist amtlich bekannt gegeben. Nach dem
„ Antwerpener Morgenblatt " soll General Greindl sein Nach¬folger werden.

w London , 10 . Nov . Bei dem gestrigen Lord Mayors -Bankett in der Guildhall hielt Lord Salisbury eine Rede,worin er bezüglich der türkischen Frage aussührte , Englandsei jetzt einmütig gegen ein isoliertes Vorgehen und schließe sichdeshalb dem europäischen Konzert an . Er glaube, das sei das
beste Mittel , Reformen herbeizuführen. Er könne sich der Ideenicht anschließen , daß England Territorialbesttz anfgebenmüsse, um andere Mächte zu versöhnen. Er hoffe , daß derDreibund ferner in diesem Einvernehmen mit England Zusammen¬wirken werde und bestreite , daß zivischen England und Rußlandein Antagonismus bestehe. (?)

w Madrid , 10. Nov . Nach einem Telegramm ausManila hat Major Arteaga mit 400 Mann 4000 Auf¬ständische mit einem Verlust von 60 Toten geschlagen . Die
Spanier verloren 10 Tote.

w Athen , 10. Nov . Ein Trupp Aufständischer , der
kürzlich in Macedonien eingedrungen war , hatte am Samstag ,3 Stunden von der Grenze, ein Gefecht . Die Türken und die
Aufständische n hatten ernste Verluste._

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reust ;Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,beide in Karlsruhe .

Lei Nieren - und Blasenleiden , Harngriesand Gicht , bei Catarrhen der Athmungs - und
Verdauungs -Organe wird von ärztl . Autoritäten

die Xiithion -Quelle

Salvator
mit ausgezeichnetem Erfolge empfohlen.

Harntreibende Wirkung !
LvZMdvM Geschmack I Leichte YerdanlichM !
Käaflioh ta BUaeralwassergesohäften , eventuell

bei der Salyator-Quellendirectfon In Eperies .
Depot bei Bahm u . Bastler in Karlsruhe .

Die Lmdeuer Patent - Sammte
von Hirt & Sick Nachfolger , Specialseidemvaarenhaus , Kaiserstraße 201 ,übertreffen an Qualität und elegantem Aussehen alle anderen Fabrikate .Dieselben sind in allen . für Costumes und Blousen geeigneten Farben -tönen vorhanden und kosten Mk . 3.50 und Mk . 4 .20 das Meter . 4817 . — 6

Meteors !. tLenteaistatio » Ltuttz .rrt . TÜststrvschevfttg -r 'ri .9 . November , nachinittags 4 Uhr .
Im Nordwesten hat sich ein Hochdruckgebiet eingestellt , welches beiuns eine nördliche bis nordöstliche kühle Luftströmung hervorruft . Diesewird ziemlich nebliges , trübes und kühles Wetter ohne wesentlichen Nie »derschlag herbeiführen ._ _ _ _

Wafferstaudsnachrichte».
Rhei n.

Maxau , 10 . Nov ., 490 cm, gef. 7 cm . _
Gestorben .

Karlsruhe . 6 . Nov . Karolias Kaiser , Wagners Gattin , 29 I .
Mannheim , 4. Nov . Wilhelm Reuther .
Kirchen , 4 . Nov . Beist Bloch , Vorsteher der israel . Gemeinde , 63 I .Frankfurter Börsenkurse vom SK November 1§ 96 .

Bottbezahlte Bank -Aktien.
Deutsche Rchsb. &' k°k _ 159 .00
Frankfrt . Bank M . 4°lo — 177.50
Badische Bank . 4°/« — 115 .29
Basler Bankverein 5% 137 .50
DarmsiädterBank 4° /0 — 154 .3!
Deutsche Bank . 4°/0 — _
DeutscheBereinsb . 4°/« — 119 .30
Disk .-Komm.-Ant . 4%
Dresdener Bank 4° 'o

—
157.50

Berliner Hdlsges. 4°/0
Ratlbk . f . Deutsch!. 4°/«

—
140.60

WieneeBankverein 5 >« _
Mtteld . Kreditbk. 4 ' /« _ 111 .50
RheinischeKreditbk.4 ' « 136.50 136.4!
Pfälzische Bank 4% _ 138.10
Süddeutsche Bank 4°/o
Württ . Notenbank 40.o

_ 100.8
— lOo .ik»

„ Vereinsbk . 4“ « 148.50 148.4!
Oesterr . Ungar . Bk. 50« 809.00

„ Kredit -Bk. 5% -

Aktien aus !. Transp .-Anst .
Ocst.-Ung. Staalsb . 5 — —
Oest. Südb . (Lomb.) 5 —
Gotthardb . SMFr . 4PIo — 162 .60
Irak . Stiitelnt . iS. 5004 —
Westsizilian. E .-B . 4° .

'o — 55.20
La Aeloce Vzg .-A. 5' /«

dto. St .-A. 4%
— 114.60
—

|5 Toskanische C . Fr . 88.40 86.30!
5 Westsic. E . v . 79 stsr. — 95.40
5 dto . v. 80 . . — 87.50
4 Russ. Südwest E .-B. — 102 .8o
4 Wladikawkas -Obl . . 102.70 102.6 .
Anatol . E. -B .-Obl . i .G. — 85 .60
Oöste de Minas E .-B. — 79.80
6 Cal . Pac . ill . Mortg . — 98.5.15 California u . Oregon — 104.9!
6 Pac . of Mis. Kon >ol . — 88.70
SouthernPac . ofCalif . — 108.10
West. R .-Pork P . 1M . — 105.90

104 .10104 .00
108.70108 .

98.30
104 .00
10350
98.60

102 .00
102.80102.7a
103.00 102 .9-
108 .30103 .20

104L0
102.90

Staatspapiere .
Zn Proz .

Pap .
schl . 4 Reichs -Anl . M
n 3' /a n n
ii 3 ,,
eußen4ko «s. St .-A. „
it 3 ' - „ ft „8 „

iden4Obl . . .
„ 4 dto. . .
„ 4 von 1886 . „
.. 3 >/rv. l892u . 94 „

qern 4 Wl .-R. . fl.
, 4 ,, Obl . M .

- Fürst !. Uenbz . und
öüd .-Birsteinv .l8S7„imb . 3 -/2 St .-Rente „
:■ Hessen 4 Odlig . „ürtt . OLl. 4v . 75 80 „
„ „ 4 v. 81/83 „
„ „ 4v . Wu .87»
» » 4 v. 1691 ,,
» » 3' /- v . 88u89 „
„ „ 3 >/sv . 1683 „
„ « 3>,-- v. l8S4 „nnländ . 4 Obl . v.82 M.

>> 4 . » 86
Zriech . E.-B . v. 90stfr .slien 5 Rente . Sr .
, amrt . 0.89 © . III ilIV
rliener 3 Rente Sr .ft 4 Goldrente . ff.
, 4E .-B .-St . Sch . i .G.
, 5'/« E .-B. Staatssch .
i 4 >.« Silber -Rente fl.
, 4 >« Papierrente fl.
, b' 5L -B.-Stcuus >ch.
ttugiesen 4' /- St .-« !,dto. v. 91 (Tab .-Anl.)dto. 3°/» . . . .
Mäwer 5 amort . Rente

102.60

90.00
105 .40
108.1
102.90
102.90
102.9

102.70

10060

10250

102.65

S&20

Rumän . 4 am . Rt .v .90

4 Rüst . Staatsr . v. 94
3 '/- „ Goldanl . v. 94
4 „ Eons. v. 80 Rbl ,

, Goldanl . V. 18M
>4 „ Ls.E .-B .S .1,2,89
1 „ Goldanl . S .3v .90
4 „ Eons. E . S . 3v.91
Schweden 3 >/sv . 80 M .

S ' i- v . 80
3'/- V. 86

jf 3 . .
Serbien 4 Goldrcnte
Span . 4 auSl. v . 1882
Ungarn 4 Gold rente fl.
4 Ungar . Staatsr . Kr.
4'/, „ E .-A. 89Gold
i ' k „ E .-A . 89SM .

ojArgentinierS Goldanl .
6°/, Chinesische Anleihe
5Va „ ,,4 Egypt . müfic . - Qbl.
6 Mexiko Anleihe v . 88

85.10
5260

104.10
192.40 3

— 3
86.10 3
— 3'

94804
26.20 4

loo .w

£6.10

9930

99.50

103.90
100.00

103 .20

101 .2

93.5.

99.90

105 .0b
9150

10200
i 94.00

100.00

Provinzial - und Gemeinde
Obligattone«.

Frankst . «. M. Lit. R.
Baden -Bad . v . 1886

3 >,- Freibg . i . B . Obl. 8S
4 Heidelberg v. 1890
3 ' .- .. v . 1894
3 Karlsruhe von 1886"

, von 1889
„ von 1896:

i’/s Mannheim v. 1888
s „ v . 1895
Stadt Bukarest M.
dtp . von 1888 „dto. Äffabon d.86
dto. Aor» i. G . stk.ar -Serie n —- VTIT 86.40

96 .30 962i
96,80 93 .20
97 .301 97 .20

101.56

100.30,
68.46

Transport -Anstalten .
4 Pfälzische . . . . 101 .80.1t
3 ' /« Pfälzische . . . - 1100 40
i ' /* „ conv. . — !100.30
5 Albrecht, steuerfrei — ! 96.00
1 Böhm. Nord i. G . — ilOO.lo
4 Elisabeth, steuerpfl. 99.50 , 99 .40
i „ steuerst . : — 102.3>.

Jndustrie -Aktien.
D . Metallpatronenfbr . I -
Köln-Rottweil . Pulver ! -
Bad .Anil .-u .Soda -F . 5i -
Bad . Zuckers. W . 5“/0 -
Ettlinger Spinnerei 13150
Farbwerke (Höchst) 5 —
Karlsr . Mafchinenb . 5 165 .00
Masch .-Fbr . Gritzner 4 —
Herein dtsch . Oelfbr . 4 120 .10
zellftoff-Fk. Waldhofl ! —

343.00
249.40
43020
62.ix

441.00

279 .5!
106 .10
230.0t

Aktien inländischer
Transport - Anstatten .

Hessisch« Ludwigs 4%«uh» ui«6 -Rexbachi°/ü —
| l ‘Ä

,« Iloji , fi

4 Franz Josef „ ! 85 .40 :
4 Währ . Grzd . v . 95 — 99.20
5 Oesterr. Nordw . M . 114 .5!) 114 .40
5 dto. Ät . ii . fl. ; - | 9470
5 Oesterr .Sd .- i'omb. fl . ! — 409 .6»)
4 „ M . ? — >101 .20
3 „ „ Fr . ! 73.70 ! 73.60

Ungar . Slsb . 116 .70,11660
103 .50
94.60
92 30
90.90
93 60

von 1883 M.
I .—VIII .®ra .

' —
IX . Einmiff. ! —

3 . von 1885 Fr . ', 91 .00
3 ,, Erg .-Netz . | —
t Prhen -Priesen strsr . ' —
j Prag -Dux v. 1896 , — 83.30
3SiaalMed .-Ebens .M . — 64 .») dto. v. 1891 — i 81 .3tj
t Rudolf ftcueritei fl . Sä .lo . 83 .1X3i „ (Salzkgtb .) Ai . , — -10275118.0. ) UngarischeGalt», fl. — > 92 .W245.0! 4 Vorarlberger versch . ; — ! 65.00

>1522 i Jtal . Eisb. S . 53 .50 : 53 .40127. 3t 3Lwomes . L .6,0u .vr ! 56.701 56.60
l3SLdital . K .-B .Merä > — i 55 .50

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp . -Kr . S . 27
3 ‘/ 3 dto . S .28u . 30
4Hamb . Hyp .-B . S .14t

—250 (unk. b . 19M) — lOl .i4 Meininger Hypothbk.
4 dlo . (unk. b . li 'tW)
3' st dto . (utifb . I9u5)
4Pflz . Hr>p.( „ „ 1898)
3 ' /2 dto .
4 Preuß . C.-B .-K . 1890

(unk. b. 1900)
3 ' /* „ C.-B .-K . 1886 99.00
3' /, „ C.-B .-K . 1889
3-/- dto . 94unk. b. 1900 99.20
3/ - dto . 96 „ „ 1906 101 .00
4Preuß . Hyp .-Beri .-A . ! —
4 gar . b . 1905 :103.80
3 ' /- .. Bers .-A.- G.
3 ' . - „ Psdbr . -Bk . 17.l

XVII unk. b . 1 05
! Rh . Hyp . unk. b . !t97i
4 dto . „ „ 190«
3 - r dto . :
.i ' / 2 dto . ■© . 69— 74 !
4 Südd . B .-Kr. Mnch.
1 Württ . Hypotbekenb . 100.80100 .

'
4 Allg Elettr .-G .-Obl . '102.20:
5DortmundUnion .-O. ! —
4 EuenüahnreEnbk . l —

96.9t,

99.10
100.9t
100.0t
103 .7 -,

^
99.00

ilOl .tX
j100.0

5
: 99.2
100 3
luo.tx

111.7t
101.5t

Verzinsliche
4 Badische Prämien .4 Bayerische Prämien5 Donauregulierung .
37s Köln-Mindener .4 MeiuingerPräm .-Ps .
3 Oldenburger . . .4 Oesterr. v . 1854 .
5 „ o. 1860 .

Tücken Fr . 400 .

Lose jMailänder . Fr . 45
ri .. . Fr . 10

I- g go !i ^ ÄMeininger . fl. 7
119Mst ^ AN °uchateler . Fr . 10" ^^ ^

Desterr . v . 1364 fl. 100
„ Kred . v . 58 „ IM

Gräfl . Pappenh . „ 7
Schwedische Thlr . 10 ,
Ungar . Staats fl. IM !
Bcnetianer Lire 30 !

140 .00 —
138.30
127 80

127 . 10

Papier -G«
Amer . (kl.Grenb.) p. D.
Franz . Banknoten . .
Oesterr . 100 fl. Bankn.
Russ. Banknot . p . S .R.

ld .
4.17

80 .8(
170. IC

Unve 'ezinslich« Lose.
Ansbach-Gunzh. fl. — > 43 .0
Augsburger . . fl. 7 ; — ) 8 t
8raunschweig Thr . 20j — jl05.(.<
Finnländer Thst . lOi — 57.2
Kreiburg (Kant .lFr,I5 27 .761 27 .6

39.59
12.80
22 .10
18.50

331 .29
334 .10
24.10

274.50
■22 .99

Geld -Torte ».
16.21 16U7

4.18
20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
ängl . Sovereigns 20.37 ! 20.33

Verfallene Coupons ,
.'lmeckk. Unit . St .-Obl . . . ! 4.18

dto. Eisenbahn . . . . 4.18
gclgische . . . . Sr . ICO 80.50
vranj . . . . . . „ 100 80.50
Oesterr . ö . W . . . fl . 1^ 169.80

:>teichsbank- Dtskonto b ’ i„
Wech , c l .

Amsterdam . . . . . fl . 100 168.65
Antwerpen-Brüssel . . . Fr . 100 80.70
stallen . . Lire 109 75.60

20.37London . . Lstr . 1
llew-Dor! (3 Tag « Sicht) . D . 100 —
Paris . . Fr . 100

. Fr . 1 : 0
80.80

Lchwz. Bkplatze . . . 8080
Pien ö. W. . fl 100 170. 10

dto . . m . S . —

eämiett -Erklärnng

80.99 bez .

20.395 B 20.355Ö

27. 3tou.
2 ' . Dez. Abrechnungstage : ^

0.

i Rum . amoit . Rente v . 1696 St . a M . 445/M50 09 P . ikujO G .
- tSiinef. Goid-Anl. v . 1890 (Lftr .) . . . . !M .40bez . kl 100,10 bez.
3 Russische Gold-Änl. v. 1896 (stsr .) M . 404/4040, 91 .31 P . 91 .26 G .
3 , 2 Obligat , d. Gemeinde Völllingen . . 7001 bez . u . G.0,2 Stadt Gießen v . 1896 (unkündd. b. 1901 ) ;10220 bei»



Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlictister Teilnahme an dem

uns so schmerzlich betroffenen Verluste sagen wir unseren
tiefgefühltesten Dank . Mw. ':

Schönau bei Heidelberg, den 9 . November 1896.
Familie Scheid .
Familie Barckhardt .
Familie Schneider .

’ Familie Schrotz .

Amtliche KeKanlitWachung.
(Stirn dem „ fiatlär . Tagbl. ' )

Die Schießübungen des Militärs
betreffend.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß nach Mitteilung des
I . Bataillons des I . Bad . Leibgrenadier -
RegimentS Nr . 1 09 am Freitag den
13 . d. M . gefechtsmäßigesSchießenmit
scharfen Patronen westlich Egzenstetn
stattfindet . Schußrichtung von Süden
nach Norden , vom alten Rheinarm über
die Kiesgruben gegen den Ncupfotzer-
Kopfwald . Dauer des Schießens von
9°° Vorm , bis 4™ Nachm . DaS gefährdete
Gelände wird durch Posten abgesperrt ,
deren Weisungen Folge zu reift n ist.

Karlsruhe , den 9 . Noveinber 1896 .
Großh . Bezirksamt.

S cl>u p P.

Großh. Kadifche Stosts-
EjftNbllhnen.

Am Montag den 18 . November
1« Js , Vorm. 10 Uhr , werden auf dem
Bahnhof Heidelberg alle Schienet ! , ci ».
Schwellen , Herzstücke und Befciligungs -
materialicn , im Ganzcn ca. 140 t Ge¬
wicht, in geeigneten Loosen osientlich ver¬
steigert. Die Bedivgungen werden rer
der Bersteigernng dekaunt gegeben .

Heidelberg , den 3. November 1896 .
Der Großh . Bahnbaninspcktor II.

4964 2. 2

Jagd Verpachtung .
Am Dienstag dcu l . Dezemberd . J .,

Vormittags 11 Uhr,
wird im Stadiratbssaale dahier die Jagd
auf Gemarkung Heidelberg für die Zeit
vom 2. Februar 1897 bis zum 1 . Fe¬
bruar 1996 ir ersteigert ir erden . Die Ge¬
markung ist in vier Jagdbezirke cinge-
theill , wovon der erste den nordöstlichen
Theil des Stadlwaldes nebst anliegenden
Feldern mit einem Flächcuzeballe von
etwa 1050 ha , der zweite den südwest¬
lichen Theil ceS Stadtwalds nebst an-
nnd inliegenden Feldern bis zur Nobr-
bachcr- Straße im Flächenzehalle von
etwa N50 ha , der dritte da » gcsammtc,
nicht dem ersten imd zweiten Jagdbezirke
zugcthcilte Feld im Flächcngchallc von
etwa 1o00 ha und der vierte den Ge
marlungstheil Neucubcini mit dem zur
Gemarkung Handschuhshcim gehörigen
Theil des früheren Neueuheimer Gc-
meindcwaldes umfaßt .

^ 5014.3.1
Als Bieter werden nur svlcke Personen

zrigklafseii, welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden oder durch ein schrift¬
liches Zcngniß des Bcziikoamtes ncch -
weiscn , daß gegen die Erhellung des
Zagdpasseö ein Bedenken nicht obwaltet .

Ter Entwurf des Jagdpachivert . ags
liegt inzwischen auf der SkadtratbS -
Kanzlei zrir Einsichtnahme durch die
thcitigtiii offen .

Heidelberg , den 7. November 1896 .
Der Stadlrath.

Dr. Wilekens .
Wedel.

Eichenschälrinden -
Berkauf.

Die Gr . Bezilkoforst . i RothensckS in
Rastat ! verkauft die im nächn n Früh¬
jahre in der Dvmänenwalbabtbcilnng
I . 33 sich ergebende E cinifdjälvint ' c : ca.
40 Ster ä3Ztr . Junglinde von 27, -jäkr .
Kernwüchsen und Sreekausschti gen und
189 Ster a 3.6 Ztr . Altrinde ron 39 bis
SOjäbr . Obcrhvlzern im SubmissienS -
wege. 4996 . 1

Holzzurichtuug ist Sache des AcrarS,
bieGewinunna der Ni : de tue des Käufers .' Angebote aut das Ster Rinde , getrennt
nach obiger Sorlirung , sind , christlich ,
verschlösse » und mir der entsprechend,n
Ausschriit virseben, längst . nS bis Sonn¬
tag den IS. e. M . , Morgens 9IIbr , ans
uiifcrm Ge ' chäs szinliucr , w .< auch die
Bediugunaen anfliegen . abzngrbcn , zu
welcher Ct i:de die Eröj 'nnn , criclgt .

Forstwart Cchrttmnllcr i » stiotdenf . lS
zeigt auf Verlangen die Hie! Sstelie vor .

/ puppen,vagen , /
1 Sportwagen ,

*
Ksappstühse .

Ewald Goetz,
Karlsruhe,At3 « ntserstr . 3i3 ,

7/ gegenüber Will
/ Restaurant Moni ger jMoninge

DH eu
elnactroflen .

1
Hafer , Haeeksel ,

4iy ! -~
Melassetorfmehlfutter,

-17

Carl Raumann ,
Akademiestrasse SO .
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4969.20.2

Der Gebranch von

FAY ’s
ächten Sodener

Klineral » Pastillen

gewonnen aus den natürlichen
Salzen der heilkräftigen Quellen
Nr . 3 und 18 des Bades Soden
a . T . eignet sich ganz vorzüglich
für das ganze Gebiet chronisch
entzündlicher Krankheitender
Respirations - Organe , beson¬
ders der Bachen - u . Kehlkopf -
Schleimhaut.

Deshalb sind

Fay ’s ächte Sodener

Mlneral -PastiM
ein vortreffliches Mittel für r e i z - •
bare und zu Bronchial - Ka -
tarrhen neigende Kinder. Des¬
gleichen empfehlen sieb

Fay
's ächte Sodener

Mineral-Pastillen
ausserordentlich beim Husten¬
reiz der Brustkranken . Ebenso
wie die berühmten Sodener
Quellen , so bewähren sieh auch
die aus ihnen durch Abdampfung
unter ärztlicher Controlle ge¬
wonnenen

FAY ’s ächten Sodener

Mineral-Pastillen

bei allen Sagen - u . Darm Ka¬
tarrhen , sowie bei habitueller
Stuhlverstopfung . 4163.2 .2

Preis per Schachtel 85 Pfg .
Erhältlich in allen Apotheken ,
Drogen und Mineralwasser -

Lutze ’<
n

“

m flffa/f! ■Kifft
»« « tfe *

.**

. s ' >tö ' tWn & >„

poha ^ sjejfg

,41!■—

4314 .3. 3

rosses

HERREN
KNABENHÜTE

JkindlenUub
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 191 ,

Strassburger Pferde - Loose
1000 Gewinne t. JS . v. 25 000 Mk _Nächsto Woche sicher Ziollimg . DWWWWWWW

Loose a 1 R ., kl Loose für 19 M . . Porto uns Liste 25 Pfg . extra , empfiehlt 4672.22.15
J . Stürmer - General-Agent, Strassbarg i . Eis . , Langestraße 107,

die Hauptagentur Carl Götz, Lcdcrhanvlung , Hebelstraße 15, Eugen Dahlemann , Gg . Hoehr » Jul . Link .
Leb . Münich , I . Qehler , L. Wegmann .

General - Agent,
welcher energisch und über ziemliches
Agentennetz verfügt , wird unter günsti¬
gen Bedingungen gesucht . Adresse :
Sächstsche Bieh - LerstcherungS Bank
in Dresden . 4912.4 .4

Bekanntmachung .
Da es immer noch außerordentlich häufig vorkommt, daß Arbeitgeber die

An - bez. Abmeldung ihrer Arbeiter , Dienstboten , Lehrlinge rc. zu der Kranken-,
Jnvaliditäts - und Altersversicherung unterlassen oder verspäten , so machen wir
unter Hinweis auf die ortspolizeiliche Vorschrift vom 30. Dezember 1892 wieder¬
holt auf Folgendes aufmerksam:

1 . Die An - und Abmeldung zur Kranken-, Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rung hat neben der Anmeldung des Aufenthalts - oder Wohnungswechsels
(auf dem Paßbureau ) besonders zu erfolgen und zivar bei der städtischen
Meldestelle im Rathhans , Zimmer Nr . 40, Eingang von der Zähringer¬
straße aus .

2. Die Verpflichtung zu dieser Meldung liegt dem Arbeitgeber ob, welcher
allein für die Unterlassung oder Veripätung verantwortlich ist . Dieser
Verpflichtung wird nicht schon dadurch Genüge gethan , daß der Arbeit¬
geber den Arbeiter oder Dienstboten beauftragt , sich anzunrelden , sondern
der Arbeitgeber inuß sich auch von der Ersnuung eines solchen Auftrags
überzeugen Um ihm dies zu ermöglichen , wird von der städtischen
Meldestelle über jede Abmeldung eine schriftlich : Bescheinigung ertheilt .

8. Die An - nnd Abmeldung hat auch dann zu erfolgen , wenn der
Arbeiter oder Dienstbotr schon vor Ablauf der dreitägigen Frist
zur Anmeldung wiercr ausgetreten oder entlasfl « worden ist.

4. Eine Anmeldung, welche gesetzlich nicht geboten war , hat keine nach¬
theiligen Folgen .

5. Dagegen bringt die Unterlaffung oder Verspätung einer vor -
geschricbencn Anmeldung unter Umständen sehr schwerwiegende Nach¬
theile für den säumigen Arbeitgeber mit sich :
a . Er wird polizeilich mit G . lvstrafe vir zu 2V Mark bestraft /
b . Er hat lur K >ankenkaffe all « Aufwendungen zu ersetzen, welche

ihr durch eine vor der Anmelduug eingetretene Erkrankung
des nicht «der zu spät augemetdcten Arve -tets oder Dienst¬
boten erwachse« . Diese Aufwendungen belaufen sich in einzelnen
Fällen auf mehrere Hundert Mark und es kommt thatsächlich nicht
selten vor , daß Arbeitgebern durch die Unterlassung der rechtzeitigen
Anmeldung hohe Ersatzverpflichtungen erwachsen.

3. Die Nnterlaffnng oder Bcrspärnng der Abmeldung hat zur Folge :
a . gleichfalls Geldstrafe bis zu SO Mk. ,
b . die Verpflichtung, die Beiträge zur Krankenkaff « für den nicht

rechtzeitig abgemetdeten Arbeiter oder -Dienstboten bis znr nach¬
träglichen Admeidung fortzuzahlen .

Es mutz daher alltii Arbeitgebern und Dienstherrschaften auch in
ihrem eigene « Jntereffe dringe d ewpsohlen werden , die An - und Av -
melvungt « zur Kranken - , sowie Jnvaliditäts - und Altersverfichernng
sei » pünktlich zu erstatten und zwar auch in solchen Fällen » in welchen
die Berpstjchtnng dazu zweifelhaft erscheint.

Karlsruhe , den 26. Oktober 1896.
Arbeiterverficherungs 'Kommisfion .

4967 .31 S i e g r i st. Schumann .

Vadischer Frauen»et ein.
Die Abtheilung III des Badischcn Frauenpercins ( für Krankenpflege) beab¬

sichtigt ansangs des nächsten Jahres wieder cinen Auöbi .duugskurs nir Laud -
krankenpflegerinnen zn veranstatten , weicher am

Montag den il . Januar k. I .,
im Ludwig- Wilhelm -Krankeubcim dahier eröffnet werden soll.

Der Kurs besteht aus d .m theorelischcu Unterricht von etwa sechswochenb
licher Dauer und der praktischen Ausbildung in einem diesigen oder auswärtigen
Krankenhanse während eines Zcit . annicS von zwei Monaten . Wahrend der Zeit
des lhecrctischen Unterrichts wird der Untelwelsimg der Schülerinnen im Kochen
besondere Fürsorge zugeweudei werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich . Die Kosten der Vcrpflegnng einer Schülerin
bclauien sich -kür den Tag aus 1 M . Diese Kosten können snr die Dauer des theo¬
retischen Unterrichts aut Ansuchen ganz oder theilweise von der Vereinskasse
übernommen werden ; die während der Dauer der praktischen Unterweisung er¬
wachsenden Verpflcgüugesosten sind von den Betheiliglen zu bestreiten.

Frauenoereine , Gemeinden oder Kreisverbäirde , welche beabsichtigen, auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ansbilden zu lassen , werden gebeten , geeignete
Persönlichkeilen unter Vorlage eines GeburtS - , Leumunds - , Schul - und bezirkö-
ärzrlichen AeuguiffcS baldigst bei dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1896. 5003.2. 1
Borstand der Nbtheilnug IM des Bad . Frauellvereins.

Ich habe mich in KARLSRUHE

als Rechtsanwalt
niedergelassen . 4831.3.3

Mein Geschäftszimmer befindet sich
Kaiserstrasse 1 £ 6 , II. Stock,

zwischen Wald - und « arlstratze.
Wilhelm MJNintlel ,

Rechtsanwalt.

rrJUHivimju iWcrfjUU .

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe.
Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

und Motten¬
schaden .

Lieferzeit bei
. prompter ko-
!stensreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner¬
halb 24Stunden

Befreit die
Teppiche ab¬

solut von
Staub und

Mottenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬
gen . bringt
Ersparniffe
und ist un¬

abhängig
von jeder

Witterung .

Eiriast Telginaim , Kaiserstrasse 56. |

w
} fqf Lieferant

beziehen Weinhandiungen

sillen voran .
8 Linon 1896 .

Achtzehn erste, diverse zweite und dritte Preise .
sämnstlich ans theilwei' e sehr schlechten Landstraßen errungen . Der sicherste
Beweis für die Stabilität uns den leichten Lauf dieser Rüser . 4 ~

;50.— l0
Saison 1887 . Nrneste Modelle von

Herren « nnd Bamenfahrrädern
bereits eingctroffen . Schneidia elegante , solide Fahrräder , übertreffen selbst die
kühnsten Erwägungen , dabei Preise billigst. Fahrunterricht .

Blletuverka uf fü r Karlsruhe « nn jlmgegend
o -ustav Boegler , Karlsruhe ,

K urvenstraste 18 .

mmer.
Hochelegant r , kleidsamer Hut für jungtJ5erren in schwarz

yund allen ilioDifa den per stück ä; k. 2 50 una Mk . 8 . —. nnnmmmzsm j \ aUSeU

lehr kleidsamer , wetterfester » odenhut .per Sti .ck Mk , 2 .50 und
Mk . 4 — cmpfieh't 50 . 0. 1

| C. A. Zeomer’s ^ntinaiinfahtnr, 8
m Kaisens 127. Telephon 274 . S

. * - " .

' iftAnownS
’äcite

3873.25.21

Institut Kudow
Berlin Leipzigerstr . 12, besorgt
f. alle Plätze exact u . discretAns -
ktinlic e . Erniittelantjcn Jeder Art ,

D Beobachtungen etc . sowie alle
sonst . Verirauensangelegenhei -
ten . Prospectekostenfrei. 882 >.1>.

emsc

Vollständige eiserne Bauwerke .

1 7 Swü &Mid
via Vlissinken (Holland) Queenboro «

Zweimal täglich (auch Sonntags ).
Karlsruhe Abfahrt 8.15 tfm . London Ankunft 9 .05 Nm.

12.46 „ „ * 7 .46 Vm .
Preis L CI. einf . Mk . 81 . 10 ; retour I . CI . Mk . 119.40.

II. „ „ 56.70 ; „ II. „ „ 81. 30.
Vom 8 December 1895 ist der sehr beschleunigte Dienst mittelst der

neuen Bad - Dampfer „ Koningin Wilhelmina “ , „ KonlnginBe -
gentes “ und „ Prins Hendriok “ in Kraft getreten . Diese Bad -
Dampfer zeichnen sieh durch äusserst bequeme Einrichtung , ruhige Fahrt
uihI grosse Seetüchtigkeit aus . Wirkliche Seereise auf 2 s/4 Stunden be¬
schränkt . Durchgehende Wagen . Speisewagen ab Venlo .

Näheres bei Bruno Kossmana in Karlsriuie . 4891 .2o.2
Die Direction der Dampfscliin . - Oes « Zeelana .

Wingolf sei ’s Panier !
Der Tübinger Wingolf hält seinen

Philiftertag am 18. Rov . zu Stuttgart
im Kreutzersaal der Liderhalle in her¬
kömmlicher Weise und ladet hiezu alle
l. Philister herzlich ein.

I . sr. « . A . d . E .
J . Lemppenan , stad , reg .,

d . Zt . Schristwart .
Anmeldungen zum Mittagessen sind

zu richten an H . Liederhallbwirth Roß¬
nagel . 5013,1

Gafthof Berka,,f.
In einer verkehrsreichen Stadt Süd¬

deutschlands ist ein von Fremden viel¬
besuchter Gasthos I . Ranges , m un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegen
und mit allen modernen Einrichtungen
der Neuzeit entsprechend ausgestattet ,
von allen Seiten freistehend, mit ansto¬
ßendem Wirthschastsgarten und allen Be¬
quemlichkeiten, um annehmbaren Preis
und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt das Südd .
Geschäfts - und Hypvtd . -Bevm In¬
stitut , Stuttgart , Moltkestraße Nr . 20 .

5006.3.1
I . Hamburg . Cigarren -Fabrik
nickt alleroris respect. Bertretcr gegen
hohe Bergütnnr . 4536.26.10

Jürgensen 4 Co. , Hainburg .

Stellegesncli .
Ein in den 30er Jahren stehender verh.

Schmied, der sämmtlicher Schmiedarbeit
vorstehen kann , sucht Stelle in einer
Wagensabrik ob. » rößereu Bauschlosterer
od. auch einer anderen gröberen Fabrik
in die Re»«ratur -Werküätte .

Auskunft ertheilt die Expedition d.
Bl . unter Nr . 4997 .4. 1

Ern g« ter Koch ! !
perfekt in französischer Küche , 2t Jahr
all , Salarr - Anspruch > 0 - 70 Mark
monatlich, sucht Stelle durch K. Tröster ,
Placeur , Kreuzstr . 17. Karlsruhe .

5004 .1

Für Anfang Januar wird
zu einer älteren Tarne ein

Fräulein
aus feiner Familie , nicht
unter 20 Jahren , zur Gesell¬
schaft nnd Nnle stntzung im
Hauswesen 5012 .4.1

gesucht .
Nur schriftliche Offerten

mit Photographie, Zeugniffen
u. Gchaltsansprnchen unter
6 . 8226 an ISudolf Mossc ,
Stuttgart , erdeten .

Beisender !
wird für ein » eist- und Wollwaaren -
Bngros - Sefchtft Eüvdeutschlands gc-
^

Nur solcke, die in Baden schon gereist
haben , mit la Referenzen (Chrrsten)
wollen sich wetten nr der Expedition Ü.
Bl . unter Nr . 5006 .2 .1 _

X
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AST^ X

Eine groste
Auswahl

hocheleganter ,
truppe »

fr» « imgeritte¬
ner englischer und ungarischer Pferde
für jedes Gewicht , sowie sehr schnelle
Wagenpferde (Traber ) sind bei mir
eingetroffen und halte ich . ich bei Be¬
darf bestens empfohlen . 5011 .2.1

Lffenbach a. M . JilCOtl StfäUSS .

Haushälterin SteLe
sucht einfached Fräulein , selbstthätig int
Haushalte , ni einzelnen! Herrn oder
kieiner Familie .

Offerten erbeten an die Expedition
d . Bl . unter Nr . 7009. 1

Als Mhe der Kansstau
sucht ein wohlerzogenes Mädchen vom
Schwarzwald Stelle in guter Familie .
Näheres zu erfahren Kaiserstraße 51,
III . Stock.

* ‘w ' " '5005.2.1

GroUkstigl. Hofthcatcr
zu Karlsruhe.

Dienstag den l0 . November 1896 .
Abteilung 6 ( Graue Abonnem.-Karlen).

14. Avonnemmts -BorfteUung .
Die Jungfrau von Orleaus .

Trauerspiel in 5 Akten, nebst einem
Vorspiele, von Friedrich Schiller .

P erionen :
Karl d. Siebente . König

von Frankreich, H . Andresen.
Königin Jsabeau , seine

Mutter , Fr . Kachel -B.
Agnes Sorel , seine Ge¬

liebte. Frl . Berndl .
Philipp der Gute , Her¬

zog von Burgund , H . Mark.
Graf Dunois , Bistard

von Orleans , H . Herz.
La Hire , \ Königliche f -p . Bcehm.
Duchatel, / Offiziere. ( H . Zörnitz.
Erzbischof von Rheims , H . Reiff.
Chatilion , ein burguü-

discher Ritter , H . Bösch .
Raoul. ein lothringischer

Ritter , -
Talbot . Feldherr der

Engländer , H . Waffermann .
Lionel, ( englische ( H . Höcker .
Fastolf, ( Anführer . \ — —
Montgomely , H . W . Beyer.
Ein englischer Herold, H . Geijendörser .
Ein Ratsherr ».Orleans , H . Rebe.
Thibauth d'Arc , ein

reicher Landmann , H. Kenips.
Johanna , \ (Fr . Höcker .
Margot , \ „ sFrl . Schwarz .
Loaiso :,

'
/ UH . GeNter.

Raimonv . ) (H . Benedict.
Elienne , l s H. Hunkler.
Claude Marie,) " ^' (H. Haag.
Bertrand .einLairdmann, H . Hallego.
Ein Köhler, H . M . Bayer .
Sein Weib. Fr . Schmidt .
Sein Bube. JosephiucM -yer.
Ein Page des Kenias , Frl . Ludwig.
Erster r (H . F - Plant -
Zweiter [ englischer »H . Zoschmger.
Dritter l Soldat . > H . I . Wer«.
Biert -r > H >- S - Weiy.
Anfang : 6 Uhr . Ende : gegen 10 UH?.

©loirte Sftretie .

Druck uud Verlag von Orto Reuß, Hirschnratze Nr. 9 in Karlsruhe ,
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